erscht taglich mit Abe 
wahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
i den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Nl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mis 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Syrechſtunden der Redaktion 
11—12 Ur Vorm. 
Metterkagergafie Nr. & 
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903 öiliaſt Blat 


in Danzig ift der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager- 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Saus ge- 
bracht. 


Machdruch 
verboten.) 


Dom Contre-Admiral a. D. Werner. 


Blockaden. 


Denn man den neueſten Nachrichten der 
Zeitungen Glauben ſchenken darf, jo hat es 
wirklich den Anſchein, daß endlich die Einigkeit 
der Großmächte in der Behandlung der kreti- 
ſchen Frage thatſächlich geworden iſt und fie ent. 
ſchloſſen 
gründlich das Handwerk zu legen. Sollte der 
kleine Gernegroß ſich auch dem überſandten 
Ultimatum noch nicht fügen und innerhalb einer 
beitimmten Friſt Kreta nicht räumen wollen, jo 
wird ihm mit einer Blockade des Piräus gedroht, 
und dies Mittel dürfte ihn bald zu Kreuze kriechen 
laſſen. 

Wenn die Griechen überhaupt jurehnungsfähig 
wären, würden fie ſich in Erinnerung eines ähn- 
lichen (von uns ſchon mehrfach erwähnten) 
alles vor einem Jahrzehnt ſchleunigſt dem 
i Willen Europas fügen, bevor ein Mittel 
5 gegen ſie in Anwendung gebracht wird, 

das zwar unblutig iſt, deſſen Wirkung ſie 

aber am eigenen Leibe ſchwer empfinden 

müßten. Nach dem Frieden von St. Stefano 
* halten die Großmächte die Grenze zwiſchen der 
: Türkei und Griechenland zu Gunſten des letzteren 
0 ſeſtgeſetzt. Diejes war aber damit nicht zufrieden 
und bereitete ſich gerade wie jetzt vor, auf eigene 
Fauft einen Krieg gegen die Türkei zur Erlangung 
größerer Gebietstheile zu unternehmen. 
die Folge dieſer Widerhaarigtzen war (1886) 

die Blockade derſelben Großmächte, mit 


Aab Tankgreich s 


ſehr bald kam auch «€ 5 
Deinannis wechſelte, wie das in 
Uſus, mit Trikupis, obwohl der eine nicht um 
ein Haar beſſer iſt, als der andere; die Grenz- 
regulirung verlief jetzt ganz glatt, und nur der 
Handel Griechenlands, auf den es angewieſen iſt, 
hatte einen ſchweren Schlag erlitten. 
| Die edlen Hellenen, die ſich merkwürdigerweiſe 
noch jo vielfacher Sympathien in Europa, 
wenn auch gerade nicht in Deutſchland, er- 
freuen, ließen ſich ſedoch nicht von ihrer 
Großmannsſucht heilen. Sie borgten das übrige 
Europa um verſchiedene Hunderte von Millionen 
an, um Panzerſchiffe zu bauen und ihr Heer zu 
vergrößern, und die anderen Nationen waren 
unvorſichtig genug, ihnen zu leihen, um dann auf 
die bekannte Weiſe betrogen zu werden. Sie 
| hatten vergeſſen, daß ſchon im Alterthum die 
Graeca fides mit der fides Punica auf derſelben 
| Stufe ftand, ſprichwörtlich geweſen war, daß 
Thefjalien, Lohris und Lacedämonien wegen ihrer 
Meineide berüchtigt waren und ihre Nachkommen 
um nichts beſſer find. Koffentlich wird ihnen das 
diesmalige Ultimatum eine befjere Lehre fein und 
die Mächte werden nicht verſäumen, die Finanz- 
angelegenheiten unter Curatel zu ſtellen. 
Die Blockade, mit der Griechenland jetzt be- 
droht wird, iſt eine ſogenannte Friedensblockade, 


Der Heddinshof. 


Roman von L. Haidheim. 
[Nachdruck verboten.] 

Eliſe v. Wolfenſtein hatte ſich mit dem Kammer- 
junker v. Beſtell verlobt. Ihre ſehr erfreute 
Großmutter veranftaltete eine officielle eier 
dieſes Ereigniſſes in der Form eines Gartenfeſtes, 
in jenem großen Stil, welcher die Jugenderinne- 
rungen der alten Dame verherrlichte, 

In allen Häuſern der Reſidenz, die irgendwie 
der Auszeichnung theilhaft waren, die Hoffeſte 
des Zürften mitfeiern zu dürfen, hatten zu dieſem 
Tage Einladungen erhalten und ſich freudig, oder 
gute Miene zum böſen Spiel machend, bereit er- 
klärt und gerüſtet, auf die Intentionen der etwas 
altmodiſchen Excellenz einzugehen. a 

Zetzt, gegen die fünfte Abendſtunde begannen 
die Geladenen vorzufahren, oder zu Fuß zu 
nahen; — zuerſt die ſorgſam verhüllte Jugend, 
die ſogleich in eine alte Orangerie geführt wurde, 
wo man ſich unter Scherz und Lachen entpuppte, 
gegenſeitig mufterte und bewunderte und von 
dem dreiundflebjigjährigen einft berühmten Opern- 
ſänger Fernand aufgeſtellt wurde. 

Das war kein kleines Stück Arbeit für den 
alten Herrn, dieſe indisciplinirte Truppe zu leid- 
licher Beachtung feiner flehend und bittend vor- 
gebrachten Anordnungen zu bringen, 

Endlich ftanden denn alle nach Wunſch. Jetzt 
ein letztes Probefingen! - 

„Wo iſt Weber? Ift er wieder nicht gekommen?“ 
flüſterte dabei, ſtatt ihren Part zu ſingen, eine 
der jungen Damen. 

„Natürlich glänzt er mal wieder durch Ab- 
weſenheit. Wer das nicht verfteht, iſt mit einem 
Brett vor'm Kopf geboren“, lautete die Antwort. 

„Nicht flüſtern, meine damen!“ flehte der alte 
Opernheld. - a 


* 


* 


Sonnabend, 6. März. 


1 
1 


1 


1897 


Inſeraten Kunahrm 
Ketter hagergaſſe Nr. & 


Danzige 
Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


ſchneiden, und auch die Neutralen haben nach dem 
beſtehenden Völkerrechte 
rechtigt anzuerkennen. 


nd, dem Friedensſtörer Griechenland 


Aus- erklärung, 


im Gegenſatz zur Kriegsblockade. Letztere be · 
zweckt als gewaltſames Kriegs mittel durch Ein- 
schließung einer Küſte oder eines Kafens von 
See aus, den geſammten Seehandel des Feindes 


zu unterbinden, jede Zufuhr von außen abzu- 


daß es für Schiffe mit 


Küſten ſo eng umſchließt, f h 
ift, fie zu 


augenſcheinlicher Gefahr verbunden 
brechen. Eine 


blockirenden Schiffe offene Meer bei 


auf das 


ſchlechem Wetter kommt dabei nicht in Betracht 
Umſtand, wenn es einem 
ungehindert durch die 


und ebenſp wenig der 
der Schiffe gelingt, 5 
Blockadenlinie zu brechen. Wird ein Fahrzeug 
bei dieſem Derfuhe betroffen, jo wird es fort. 
genommen, kommt vor ein zu dieſem Zwecke 
beftelltes Priſengericht und verfällt bei Derur- 
heilung nebſt feiner Cadung dem blockirenden 
33 während die Beſatzung jedoch ſtraffrei 
leibt. 

Wenn keine Gefahr vorliegt, ö 
daraus Nutzen erwächſt, ſo läßt in neuerer Zeit 
die Blochade-Flotte auslaufende neutrale Schiffe 
gewöhnlich für eine beftimmte Zeitdauer frei 
paſſiren, weiſt aber ankommende, denen die 
neutralen Staaten angezeigte Blockade noch nicht 
bekannt ſein kann, zurück. Wenn die feindliche 
Flotte jo ſtark iſt, um die Blockade „ſcharf“ 
durchführen zu können, ſo iſt dieſe ein außer 
ordentlich kräftiges Mittel zur Bezwingung des 
Feindes, dem ſie alle von außen kommenden 
und zur Kriegführung nöthigen Gegenſtände 
vorenthält, und iſt ſie ſchon ſeit den älteſten Zeiten 
zur Anwendung gekommen. 

In der neueren Geſchichte verdankten im nord- 
amerikaniſchen Bürgerkriege 1861— 1864 die ſee⸗ 
mächtigen Nordſtaaten die endliche Niederwerfung 
des Südens lediglich ihrer ſtrengen Blockade, 
wenn ſie auch nicht zu verhindern vermochten, 
daß einzelne ſchnelle Dampfer mit Waffen und 
ſonſtigen Ariegsbedürfnifien für den Süden durch⸗ 
ſchlüpften und ihre Eigenthümer zu reichen Leuten 
machten, obwobl dies keinen Ausſchlag geben 


konnte. 
Ueber die Friedensblockade ohne Kriegs- 
ä ie fie 1886 gegen. Griechenland ver 


ſichten. Dama achte ma griechiſche 
Schiffe auf und ließ die Neutralen frei ein- und 
auslaufen. Bluntſchli 3. B. findet ein ſolche Hand- 
habung in der Ordnung, da gegen die Neutralen 
ja nichts vorliege, während andererſeits Hefiter 
ſagt, eine ſolche Blockade verdiene nicht ihren 
Namen und brauche nicht reſpectirt zu werden. 

Kehnlich wird bei anderen Nationen darüber 
geurtheilt, indeſſen ſind die Regeln der allge- 
meinen Völkerrechte keineswegs jo beſtimmte und 
feſte, als daß nicht nur zu oft der Grundſatz zur 
Anwendung käme „Macht geht vor Recht“, 
namentlich wo es ſich um ſtärkere Nationen gegen 
ſchwächere handelt. 

Im vorliegenden Falle, bei dem die ſechs jee- 
mächtigſten Staaten betheiligt ſind, iſt es deshalb 
leicht möglich, daß auch die Neutralen darunter 
zu leiden haben. Aber dieſe unterhalten doch 
verhältnißmäßig nur geringe Handelsbeziehungen 
mit Griechenland. Um ſo empfindlicher wird 
Griechenland getroffen und um jo eher dahin 
gebracht werden, ſeiner Großmannsſucht Zügel 
anzulegen und ſich ſtill zu verhalten. 

Wer längere Zeit in Griechenland geweſen iſt 
und ſich dort näher umgeſehen hat, der kann zu 
keinem anderen Urtheile kommen, als daß die 
Neugriechen eine recht verͤkommene Nation find, 
m 2 SBLINSHIANIERUNGE HER SIEGER EIGEN 

Die beiden jungen Schönheiten zuckten vor- 
nehm die Achſeln, ließen die Mundwinkel hängen 
und — flüſterten weiter. a 

„Alle Woche iſt er bei ihnen eingeladen! Aber 
es ſcheint, die liebe Excellen Keddin hat kein 
Glück bei ihren mütterlichen Hilfsarbeiten.“ 


dieſen Zuſtand als be-. 
Eine Kriegsblockade iſt 
aber nur dann rechtsgiltig, wenn ſie feindliche 


kurze Störung durch Flucht der 


9 


daß dem Feinde 


„Aber er iſt doch hingegangen, — ich ſelbſt 


habe ihn da getroffen!“ 

„Zweimal hingegangen — zweimal abgefagt, 
das heißt alſo: „darum keine Feindſchaft nicht!“ 
Er kann doch mit ſeinem Chef nicht brechen!“ 

„Gnädiges Fräulein! gnädige Baroneſſe! — Sie 
— Sie mußten ja jetzt wieder einſetzen —l Ach 
5 Bitte, noch einmal. Eins, zwei, 

reil“ 

„Der langweilige, alte Faſelhans!“ flüfterte 

nach zwei Minuten die junge Dame weiter. „Als 
ob was darauf anhämel — Sieh nur, wie der 
Olsnitz dasteht. Ein reizender Menſch! Wen 
ſucht er denn? — Ah!“ 
Ulla Heddin hatte eine Solopartie zu fingen 
übernommen — ihre Stimme klang in ſchöner 
Altfärbung glockenhell und weich und warm durch 
den Raum. 5 

Es war ein kleines Lied nur — das Lieblings- 
lied Eliſens und eine fentimentale Compoſition, 


wie ganz junge Mädchen ſie mit großer Vorliebe 


nn 95 
„Nun hör’ nur! Wo hat fie „das“ auf ein- 
mal her?“ flüſterten wieder ein paar 4 
junge . 18 8 

Ja — wo hatte ſie auf einmal dieſe her 
bewegende Innigkeit her? War es, 5 Giles 
Lied ihr heute ſagte: „Mit der Mädchenfreund 
ſchaft iſt es aus, wenn der Bräutigam kommt?“ 
- ER nur Olsnitz an!“ flüſterten jene erſten 
eiden. 

„Ach — das iſt nichts. — Er Intereffirt fi 
ür die kecke Hilde Mandorf, aber ea ken 
ehr muſikaliſch — darum —“ 5 


Courier. 


bei denen es nicht beſſer zugeht, als in der viel 
geſchmähten Türkei, 5 
ſehr weiſe Maßnahme der Großmächte, Kreta 
nicht unter griechiſche Herrſchaft | 
laſſen; fie würde nur die ſetzigen Zuſtände dauernd 


Türken kommen ſieben Juden, \ 
Juden ſieben Armenier, aber auf einen Armenier 
ſieben Griechen. Sie wollen damit den morali- 


Die Srpedition iſt zur Was 
nahme von Inſeraten Bons 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Aus wärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
8. u. Daube & C5. 
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dem Volke. 


welcher ſie die der Civiliſation auf Kreta er- 
wieſenen Dienſte anerkennen und die wärmſten 
Wünſche für das Gedeihen Griechenlands aus- 1 
drücken. ; N 

Angefihts der Stimmung in Griechenland 
werden die Mächte ſich jetzt über die Durch- 
führung der in der Note angekündigten Zwangs- 
maßregeln allmählich ſchluſſig werden müſſen. 

Das wird aber ſchwerer halten, als die grund- 

ſätzlice Einigung über die Anwendung von 

Zwang und es wird vieler Umſicht und Ge- 

wandtheit bedürfen, um zu verhüten, daß daran 

die Einigkeit der Mächte in die Brüche geht, — 15 
ein Moment, auf welches allein Griechenland N 
wohl die Hoffnung auf einen Erfolg jeines ſonſt 
unbegreiflichen Widerſtandes baut. Eine Stimme 
über das Zukunftsprogramm der Mächte kommt 
aus Wien: a 

Wien, 5. März. (Tel.) Das „N. Wien. Tgbl.“ 
ſchreibt, die Entſcheidung der Mächte betreffe 1 
außer der Blockade und der Zurückbeförderung it 
der griechiſchen Truppen aus Kreta auch noch die 0 
Beſetzung der Inſel durch europälſche Truppen- Ei 
abtheilungen. 

Ueber die weiteren Rüſtungen Griechenlands 45 
und der Türkei berichtet der Londoner „Standard“: . 
Nach einem dem Sultan erftatteten Bericht find N 
bis jetzt 72000 Mann mobilifirt oder an die a1 
Grenze befördert worden; es ſei Befehl gegeben 9 
worden, die Zahl auf 120 000 Mann aller Waffen- ii 
gattungen zu erhöhen, Die türkiſchen Grenzſoldaten 
follen, wie das griechiſche Blatt „Aſty“ behauptet, h 
von deutſchen Offizieren, weiche zur türkiſchen } 
Armee beurlaubt find, commandirt werden. Das 
Amtsblatt in Athen veröffentlichte geſtern den 
Einberufungsbefehl der Reſerven von 1891, 90, 
89 und 88 binnen drei Tagen. der neue 
griechiſche Kriegsminiſter empfahl den Truppen- 
defehlshabern, die äußerſte Thätigkeit zu ent⸗ 
wickeln, um die Armee fähig zu machen, den 
gegenwärtigen Berhältniffen in's Auge zu ſehen. 
Die franzöſiſchen Freiwilligen wurden in Griechen · 
land überall mit Begeiſterung aufgenommen. 

Die weiteren heute eingegangenen Depeſchen 


lauten: 
5. März. (Tel.) Die Panzerſchiffe 


und jedenfalls ift es eine 
kommen zu 


machen. 
Die Türken haben ein Sprichwort: auf einen 


auf einen 


ſchen Werth der letzteren bezeichnen, und wer in 
dieſer Beziehung länger unter beiden Nationen 
gelebt hat, und den einzelnen Türken mit dem 
Griechen vergleicht, der kann jenen nicht fo un- 
recht geben. Aub andere Nationen urtheilen 
ähnlich, und der Jranzoſe verſteht unter „Grec“ 
nicht nur einen Falſchſpieler, ſondern einen auf 
tiefftee moraliſcher Siufe ſtehenden Menſchen. 

Nach den Zeitungsnachrichten will König Georg 
abdanken, wenn er, was höchſt wahrſcheinlich iſt, 
nicht ſeinen Willen durchſetzt. Er thäte recht 
daran, ſonſt könnte er bei den edlen Hellenen 
diefelben Erfahrungen machen, wie ſein Vor. 
gänger Otto. der Kronprinz hat ſich bis jetzt 
nicht compromittirt, und wenn er den Thron be- 
ſteigen ſollte, ſo iſt Hoffnung vorhanden, daß der 
energiſche junge Mann fein Dolk zu einer höheren 
Eulturftufe führt und die Graeca fides allmäh- 
lich in Vergeſſenheit geräth. 


1 Bahn a ner 
Das griechiſch-kretiſche Problem. 


Die Antwort Griechenlands auf die Note der 
Mächte iſt noch nicht erfolgt; es mehren ſich aber 
die Anzeichen, daß Griechenland die Forderungen 
der Machte ablehnen wird; wir laſſen die uns 
hierüber heute zugegangenen Drahtmeldungen 


. 25 


Athen, 
„Spetſai“ und „Pſara“ werden bei Tagesanbruch 
mit verſiegelten Befehlen in See gehen. Der Be- 
ftimmungsort derſelden wird ſtreng geheim ge⸗ 

ten. > 


und 
nd die Regierung kenne die 

und in dieſem Sinne würde auch 
gehan werden. Nach dieſen Kundgebungen 
degaben ſich die Theilnehmer an denſelben nach 
dem Finanzminifterium. Eine Abordnung, meiſt 
aus Studenten beftehend, begab ſich u dem Mi- 
niſter Ddelyannis, welcher erklärte, di Regierung 
werde ihre Pflicht tbun. die Manffeſtanten 
durchzogen dann trotz des unaufhörlichen Regens 
längere Zeit die Straßen der Stadt. 

uch die griechiſche Geiſtlichkeit greift jetzt ein: 
ſo richtete der Metropolit von Athen nachfolgendes 
Telegramm an den Metropoliten von Pelers- 
burg: Palladius, erflehe die Segenswünſche der 
ruſſiſchen Kirche für unſere kretiſchen Brüder, 
die für ihren Glauben und ihr Keil kämpfen! 
Ein weiteres Telegramm wurde an den Erz- 
biſchof von Canterbury gerichtet, in welchem es 
heißt, im Namen Zeſu Chriſti, erhebet Eure 
Stimme zu Gunſten des Wohles und der Freiheit 
der grauſam unterdrückten kretiſchen Brüder! 

Auch von auswärts gehen den Griechen Aund- 
gebungen zu, in denen ſie zum Widerſtand gegen 
die Mächte aufgefordert werden; ſo wird aus 
London telegraphirt: 

London, 5. März. (Tel.) Etwa hundert radi- 
cale und vereinzelte unioniſtiſche Mitglieder des 
Unterhauſes, darunter einige frühere Minifter, 
ſandten dem König Georg eine Depeſche, in 


* 


des ruſſiſche rpedojägers 
Selino abzureiſen, um zu verſuchen, die Belage- 
rung Kandanos aufzuheben und die eingeſchloſſenen 
Mohammedaner zu reiten. Der Dice-Conſul er- 
widerte, er reife dahin nur an Bord des griechi⸗ 
ſchen Schiffes „Hndra” ab. 

London, 5. März. (Tel.) Der „Standard“ 
meldet aus Konſtantinopel: 10 000 dort anſäſſige 
Griechen beabſichtigen nach polizeilichen Angaben 
Unruhen anzuſtiften. dom Yıldız-Siosk ſeien Be- 
fehle ertheilt, außergewöhnliche Vorſichtsmaßregeln 
zu ergreifen. 5 

Einer Meldung deſſelben Blattes aus Kanes { 
von vorgeſtern zufolge ift ein ruffifhes Kriegs- 
ſchiff, welches eine Fahrt um die Inſel herum 
unternommen, dorthin zurückgekehrt. Daſſelbe 
berichtet, daß die Kämpfe in der Nachbarſchaft 
aller Küſtenſtädte andauern. Die Aufſtändiſchen 
hatten in der Nacht zum 3. die Telegraphendrähte 
bei Suda durchſchnitten. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 5. März. 
Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 


Wilhelmshaven, 4. März. Bei der Rekruten- 
vereidigung hielt der Kaiſer eine Aniprade, in 
„ ͤ——— SEE 


halten uns discret zurück, aber du mußt gefiehen 
— das dauert reichlich lange.“ 

Eine Dame hatte geſtichelt: „Aller Augen 
warten auf das Signal zur herzlich theilnehmen- 
den Gratulation.“ 

„Ich ſollte an ſeiner Stelle ſein“, mußte er 
einen naſeweiſen Fähnrich ſagen hören. 

Heddins hatten ihn nach wie vor eingeladen — 
das ging ja ſeiner Stellung wegen nicht anders 
— aber Heddin blickte gleichgiltig an ihm vor- 
über — jeine Gattin kalt ſogar. 

Und Ulla? 

Dor vier Wochen hatte Weber die Ueber- 
zeugung: Du biſt ihrer Neigung nicht nur nicht 
ſicher, — du haſt ſogar Urſache, daran ernſt zu 
zweifeln. Schweben auf Koffnungsflügeln und 
wieder ein jähes Verzagen wechſelten unaufhörlich. 
Dennoch! Zu Ende mußte er kommen — fo oder 
ſo — lächerlich wollte er nicht werden — und — 
hatte nicht Eliſe ihm vorgeſtern zugeflüſtert: 
„Man weiß nicht, was man von ynen denken ſoll!“ 

Wer? wer — „man?“ 

Als Weber den Garten befrat, war die ganze 
Geſellſchaft bereits verſammelt — das Brautpaar. 
welches wohl endlich die Glückwünſche derſelben 
vollzählig in Empfang genommen haben mochte. 
fuchte ſich unbemerkt los zu machen — oder war's 
vielleicht auch auf erhaltene Weilung? Es ſchritt 
dem alten Brunnen zu, deſſen mannshoch herab- 
fallender Strahl aus dem Rachen eines von 
Neptun mit feinem Dreiſach am Boden feſt⸗ 
geſpießten Delphins in eine ſchöne, weite Sand- 
ſteinſchale floß. Das freilich von dem Zahn der 
Zeit recht mitgenommene, zweifelhafte Aunftwerk 
wirkte in dem jungen, friſchen Grün des Mal 
doch ſehr gut, wie überhaupt der Garten ſich nie 
ſchöner hätte präſentiren können, als in dieſem 
gelblichen Abendlicht, das in langen Strichen ſich 
über den Raſen legte und die moofigen Stämme 
der alten Bäume vergoldete. (Fortſ. folgt.) 


„So, fol!” machte beruhigt die andere. 

„Bravo! meine Gnädige, Sie retten ſchließlich 
unſeren ganzen Chor!“ lobte der einſtige Helden ⸗ 
tenor Ulla. Das ärgerte die anderen, und ſie 
fingen nun endlich an, ſich mit einigem Ernſt 
dieſer letzten Probe hinzugeben. 

Forſtaſſeſſor Olsniz war auf der Seite der 
Herren die beſte Stütze des alten Sängers, der, 
mit Händen und Füßen zappelnd, den Chor 
weiter dirigirte. 

„Wo bleibt Weber denn aber heute wieder?“ 
hieß es auch auf jener Seite. — — — 

Der neue FJinanzrath ging in tiefen, aufge- 
regten Gedanken in ſeiner Stube auf und ab, 
an deren Wänden eine ganze Reihe Ahnenbilder 
hing, die ihm jüngft aus einer Erbſchaft zuge ; 
fallen waren und wofür er nicht gleich einen ge- 
eigneten Platz gewußt. Stolze Männergeſichter 
mit ſtechenden Augen und reſervirten Mienen, 
die Bruſt voller Orden; hochfriſirte, eng ge- 
ſchnürte damen mit tief ausgeſchnittenen Gala- 
kleidern und ſüß lächelnden Mienen. 

Dies war der conventionelle Ausdruck aller 
Ahnenbilder, aber dennoch zeigte ſich in manchen 
derſelben eine Rehnlichkeit der Züge mit dem 
unter ihren Augen lebenden, ihrer heute wenig 
genug achtenden Majoratserben. 

Er hatte ſeiner Meinung nach wohl Beſſeres zu 
thun. Im Grunde hätten ſie ihm am Ende gar 
zürnend zugerufen: „Noch nie hat ein Reichsfrei- 
herr v. Weber eine Bürgerliche geheirathet!“ 
Ach, was ging ihn das an! Er hielt es nich! 
länger aus — dies Zagen und Zögern. Mit jedem 
Tage brannte ſich dieſe Liebe tiefer in fein Herz 
und ſein vorſichtiges Zaudern, wie ſein unſicheres 
Zagen — er hatte für beides guten Grund ge- 

abt; jetzt mußte ein Ende davon werden, ſetzt 
ollte es vorbel ſein. 

Seine Freunde hatten ihn in der Weinlaune 
geneckt. „Wir Alle geben dir freie Bahn — 


der er an den Untergang des „Iltis“ erinnerte. 
Die Nachricht von dem Heldenmuth der in den Tod 
gegangenen Seeleute habe ſeinem Herzen wohlgethan, 
er erachte dieſe That gleichwerthig mit einer ſieg⸗ 
reichen Schlacht. Das heldenmüthige Der halten der 
„Iltis“-Mannſchaften, welches die Bewunderung 
aller Welt hervorgerufen habe, gereiche der 
ganzen Marine zur hervorragenden Ehre. der 
Kaiſer ſchloß ſeine Rede mit einer Ermahnung 
zur Nacheiferung. 

Nach der Dereidigung der Rekruten begaben 
ſich der Kaiſer und Prinz Heinrich in offenem 
Wagen nach der Werft und beſichtigten dajelbft 
den auf Stapel ſtehenden Neubau des Panzer- 
ſchifſes „Erſatz Friedrich der Große“ und den bereits 
im Bau weit vorgeſchrittenen Panzer 1. Klaſſe 
„Kaiſer Friedrich III.“, welchen der Kaiſer im Juli 
vorigen Jahres getauft hat. Oberwerftdirector 
Schuckmann hatte die Führung übernommen, In 
der Begleitung des Kaiſers befanden ſich der 
Staatsſecretär des Reichsmarineamtes Hollmann, 
der Admiral Knorr und die Biceadmirale Karcher 
und Thomſen. Nach der Beſichtigung der Schiffe 
begab ſich der Kaiſer nach dem Marine - Cafine, 
woiell um 1½ Uhr die Frühſtückstafel ſtatt⸗ 
ſtand. Dazu waren das Gefolge des Kaiſers, die 
Admiralität, der Marine-Oberpfarrer Goedel, der 
Marinepfarrer Dr. Enfte und diejenigen Offiziere, 
welche bei der Vereidigung zugegen geweſen 
waren, geladen. Nachdem die Tafel aufgehoben 
war, ging der Monarch an Bord des auf der 
Werft liegenden Flaggſchiffes „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, woſelbſi er Abends das diner ein- 
nahm. Die Nacht verbleibt der Kaiſer an Bord 
des Schiffes. 5 


Die Beamtenbeſoldungsvorlage. 


Die Budgetcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hal am Donnerftag die zweite Leſung der Beamten- 
bejoldun.seorlage erledigt. Es wurden in der 
Kauptſache die Beſchlüſſe erſter Leſung aufrecht 
erhalten und nur einzelne Abänderungen vor- 
genommen. Weitergehende Anträge auf Erhöhung 
größerer Gehaltskategorien find auch in zweiter 

efung abgelehnt worden, nachdem fie feitens der 
Staatsregierung für unannehmbar erklärt 
waren. Im ganzen erſcheint wohl das Juftande- 
kommen der Vorlage geſichert, wenn nichtdas Plenum 
noch weſentlich über die Commiſſionsbeſchlüſſe 
hinausgehen und das Staats miniſterium alsdann 
die Borlage fallen laſſen ſollte. Die Regierungs- 
vorlage will das Gehalt der Bauinſpectoren auf 
3600—5700 Mk. feſtſetzen. Die Anträge der 
Nattonglliberalen und des Centrums wollen das 
Höchſtgehalt auf 6000 Mk. normiren. Finanz- 
miniſter Dr. v. Miguel trat dieſen Vorſchlägen 
nachdrücklich entgegen, er könne dazu die Zu- 
tımmung der Regierung abjolut nicht in Aus- 
ſicht fielen. Er bekämpfte die Tendenz, aus der 
Erhöhung der vorgeſchlagenen Richtergehälter 
vie Veranlaſſung zu nehmen zur Erhöhung 
bei anderen Kategorien. Eine Parallele der 
Bauinſpectoren mit den Richtern ſei unzuläſſig. 
Er bekämpfte zugleich mit Entſchiedenheit alle 
weiteren bezüglich vieler Unterbeamten geſtellten 
Erhöhungsanträge und demaß den eventuellen 
finanziellen Mehrbetrag auf mehrere Millionen; 
er eriudte ſchließlich dringend, wenn nicht die 
ganze Bozlage ſcheitern folle, es bei allen übrigen 


Politionen bei den Borjdlägen der Regierung be · 


wenden zu laſſen. f 


Nach einer ſehr langen Debatte wurden die 


Anträge auf Erhöhung für die Bauinſpectoren, 
Oberförſter, Oberlehrer und Staatsarchivare ab- 
gelehnt, und zwar für die Oberlehrer mit 13 
gegen 14 Stimmen, für die übrigen Kategorien 
mit einer und zwei Stimmen Mehrheit. Die Re- 
gerungsvorlage wurde ſodann genehmigt. Ms 
erhalten alſo die Bauinſpectoren 3600—5700 Mk., 
die Dperförfter 2700-5700 Mk. und die 
Oberlehrer und Staatsarchivare 2700 dis 
5100 Mk. Bei den Oberlehrern und Staats- 
arwibaren wird für die Kälfte der Be- 
eine feſte 
ie 900 Mh. gewährt. Zür die Navigations- 
lehrer batte die Regierung 2700-4000 MR. 
vorgeſchlagen; die Commiſſion beſchloß in 
erfier Leſung 3000 bis 4800 Mk., heute 
wurde das KHöchſtgeyalt auf 4500 Ik. herab- 
geſetzt. Die Navigations-Vorſchullehrer bleiben 
auf 1500 — 2700 Mk. erhöht. Für Oberſiſchmeiſter 
hatte die Regierung 2700-4000 Mk. vorgeſchlagen, 
die Commiiſion beschloß in erſter Leſung daſſelbe, 
dagegen wurde heute das Höchftgehalt auf 4200 
Mark erhöht. 

Die in erfler Leſung angenommenen Refolu- 
tionen wurden wiederum angenommen, ebenfo 
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Kunſtausſtellung im Stadtmuſeum 
zu Danzig. 
L 


Es naht der Termin, wo der Danziger Aunft- 
verein eine feinen Mitgliedern gegenüber über- 
non mene Verpflichtung einlöft und zum Bejus 
der von ihm bewirkten Ausstellung von Werken 
lebender Aünftler auffordert. Eine Thätigkeit, 
die Zeit, Liebe und Geduld vorausſetzt, liegt 
hinter dem Vorſtand. 

Die Einladungen an bedeutende Künſtler unſerer 
Zeit, an die her vorragendſten Kunſthandlungen 
in Berlin, Dresden, Frankfurt o. M. und München 
waren verſchickt worden und haben trotz der augen- 
blickhlichen Ungunſt der Zeiten Erfolg gehabt. Iſt es 
für einen Aunfiverein im Oſten unſeres Bater- 
landes, der nicht von vornherein den Ankauf von 
Werken gewährleiſten kann, ohnehin ſchon ſchwer, 
die Künſtler zum Beſchichen einer in Ausficht ge- 
nommenen Ausſtellung zu bewegen, fo thürmten 
ſich diesmal für den Danziger Aunftverein die 
Schwierigkeiten bergehoch. Nicht nur daß Königs- 
berg ein paar Tage ſpäter ſeine Ausftellung er- 
öffnet, mußte hindernd für unſer hieſiges Unter 
nehmen wirken, die Veranſtaltung der verſchiedenen 
internationalen Ausſtellungen in Berlin, Dresden, 
München haben die Ateliers der Künſtler und die 
Magazine der Kunſthändler fo geleert, daß für 
Danzig wenig zu hoffen ſchien. Und doch, unſere 
Ausſtellung iſt geſichert. Freilich an Zahl der Bilder 
mag ſie hinter mancher früheren zurückſtehen, aber 
inhaltlich wird fie ihnen zur Seite treten, und, 
wenn ich kühnen Hoffnungen mich hingeben darf, 
überlegen ſein. Bilder, die dem ernſten Kunſt⸗ 
freund, mag er nun für die Alten oder die 
Jungen ſchwärmen, Veranlaſſung geben zu be⸗ 
trachten und dann zu urtheilen giebt es ge- 
nügend. Freilich laufen auch Werke mit unter, 
die in's Extrem ausarien oder zum Dilettantismus 
herabſinken. Aber das kann nicht Wunder nehmen 
am Ausgange des 19. Jahrhunderts, wo dem 

Menſchen nichis unmöglich zu ſein ſcheint, um die 


penftonsfähige Zulage von 


eine neue Refolution, welche eine Derſchlechterung 
der Beſoldungsverhältniſſe ausſchließt. 


Die Marine forderungen. 


Die Budgetcommiffion des Reichstages trat am 
Freitag in die Berathung des Marineetats, und 
zwar über den Titel „einmalige Ausgaben. 

Referent Abg. Lieber betont, daß man die Marine 
forderungen jedenfalls ſtrenge unter die Tupe nehmen 
werde; er bedauert, daß keine Denhſchrift über di 
Neubauten vorhanden fei. 5 

Abg. Richter bemerkt, ſoeben fei eine Denhſchrift 
bezw. Ueberſicht über den vorausſichtlichen Fortgang 
der Erſatzbauten überreicht worden; es handle ſich 
darnach um uferloſe Pläne. 

Staatsſecretär Kollmann erklärt, es handle ſich 


für ſein Auftreten in der Commiſſion. 


Boden der Thatſachen. Mit den „uferloſen Plänen“ wolle 
man das Volk gruſelig machen. Bon den Monitors ſeien 
1872 zwei vorhanden geweſen, an Stelle der übrigen 
feien 13 Panzerkanonenboote für die Vertheidigung 
der Flußmündungen gebaut worden. Die ſchwimmenden 
Batterien ſeien nicht gebaut worden auf die Erfahrungen 
hin, welche man inzwiſchen über die Wirkſamkeit der 
Torpedos gemacht hätte. Alle Forderungen im gegen- 
wärtigen Ekatſtützten ſich nur auffrühere Bewilligungen des 
Re-hstages. Bei den Panjerſchiffen träte die In- 
validität mit dem 25. Jahre ein, 


in den Kampf, wie beim Heer alte Waffen. 


einzelnen fein. Alte Schiffe hätten noch eine zweck- 
entſprechende Verwendung gefunden, 
Jahre hielten ſie aber auch in dieſer 
Wenn der „König Wilhelm“ im nächſten 
erſezt würde, fo habe er ein Alter 
33 Jahren erreicht, die Schiffe „Kaiſer“ 


nicht aus. 
Jahre 
von 
und 


„Deutſchland“ ein ſolches von 28 Jahren. Das deutſche 


Volk erwarte, daß die Marine für den Fall der Noth 
kämpfe und ſich nicht auf eine Vertheidigung der 
Küſten beſchränke. Mit dem Spruch: „Mit Gott 
für Kaiſer und Reich!“ werde 
den Kampf gehen; das Vaterlaud blicke mit 
großer Erwartung auf die Marine, die unter allen 
Umſtänden ihre Pflicht thun werde. Die Kreuzer 
ſeien unentbehrlich, eine Flotte ohne Kreuzer könne 
nicht in den Kampf. Das Wort „Parade“ ſei auch 
ſolch' ein Schlagwort, das er gelegentlich im Reichs- 
tage gründlich widerlegen werde. Die Kreuzer, die 
wir haben, reichten keineswegs aus, es fehlten 
nach Fertigſtellung der im Bau begriffenen noch 
10, von Kviſos 
außerdem 5 Panzerſchiffe, 2 Monitors und 2 
ſchwimmende Batis:ien. Bei den Tor pedobooten 
fehlten ſogar 22. Die verbündeten Regierungen 
denken an keine uferloſen Pläne. Wir müßten 
uns auf den Plan von 1873 ſtützen; ſeitdem habe ſich 
alles geändert. Frankreich und Rußland hätten 
viel für ihre Flotten gethan. Das Intereſſe der 
Deutſchen im Auslande müſſe gewahrt werden, ſonſt 
ginge das Anſehen Deutſchlands zum Teufel. 1898/99 
müßten der „Kaiſer“ und „Deutſchland“ erſetzt ſein. 
Das müſſe er alles offen in der Commiſſion jagen, 
ſonſt würde man im Ernſtfall mit Fingern auf ihn 
zeigen. Dieſe Verantwortung könne und wolle er nicht 
übernehmen. 


Gleiches Recht für alle! 

Zu der geſtern gemeldeten Kuflöſung einer 
Derſammlung des Bauernvereins „Nordoſt“ in 
Sagerke im Wahlkreiſe Stolp- Lauenburg aus 
dem Grunde, weil es nicht erlaubt ſei, über 
Beamte (Amtsvorſteher) ſprechen, wirft die 
„Germania“ die Frage 8 inge 
des Bundes der Lan 
Grunde aufgelöſt worden ſind. 


ſteher, ſondern über mißliebige Miniſter ſind ſchon 
auf letzteren Berſammlungen gefallen, aber nie- 
mals iſt deshalb eine Derſammlung des Bundes 
der Landwirthe aufgelöſt worden. Wir erinnern 
nur an den berühmten Kusſpruch des Herrn von 
Dieſt-Daber auf der vorjährigen Generalverjamm- 
lung des Bundes im Circus Buſch: „Die Miniſter 
können uns ſonſt was!“ und an das ſchöne 
Mort: „Was verſtehen denn die (oben) davon?““ 
Auch darin hat die „Germania“ nicht Unrecht, 
wenn ſie meint, die Auflöſungen jeien eine Re- 
clame für den „Nordoſt“. Gleichwohl würde der 
Bauernperein gerne auf dieſe „Reclame“ ver- 
zichten, da ſeine gute Sache deren nicht bedarf. 
Die Agrarier können ſich aber nicht wundern, 
wenn der Ton in den Derſammlungen des Der- 
eins ihren Ohren nicht immer angenehm klingt. 
Umgeſtaltung des Tandesökonomie-Collegiums. 


Umgeſtaltung des Candesökonomie- 
Cc legiums. 

Die Meldung, daß dem Rogeordnetenhauſe nach 
Oſtern noch eine Vorlage betreffend die Um⸗ 
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Leere der Gedanken und des Verſtandes durch 
äußere Mache blendend zu umſchreiben. Unter 
den Weinen miſcht ſich die Spreu, und wenn die 
Kunſt ſchläft, dann geht der Feind um und ſäet 
Unkraut, das dann aufgeht und mit geerntet 
werden muß. 
men vor zwei Jahren bei der letzten Aus- 
nellung von dem Berichterſtatter Herrn Dr. Ludwig 
Kämmerer geklagt werden mußte, daß viel land- 


läufige Berkaufsmaare zur Ausſtellung gelangt! 


ſei, ſo wird ſich diesmal dieſer Vorwurf etwas 
eindämmen laſſen. denn Bilder von dem 
Münchner Stuck, dem Berliner Ludwig v. Hof- 
mann, Julius Exter, Wilhelm Leibl, Walter 
Leiſtikow, Bruno Liljefors, Fritz v. Uhde, Leſſer 
Urn und anderen modernen, aber nicht modiſchen 
Künſtlern gehören nicht in dieſe Rubrik. Dies- 
mal wird nicht nur Ludwig Detimann das Kopf- 
ſchülteln der Beſchauer hervorrufen, auch in Paris 
geſchulte Künſtler wie Jules Wengel und zwei 
von den Glasgow-Boys werden ſich darbieten; 
die junge Dresdner Künſtlerſchaar der Seceſſion 
hat ſich mit einigen Bildern eingeſtellt, ſo vor 
allen Max pietſchmann. Auch Kampmann iſt da 
und bietet eine größere Collection von Bildern 
und Studien. Hans Thoma können wir aus zwei 
Bildern kennen lernen, zu denen ſich, allerdings 
nur für kurze Zeit, eine werthvolle Sammlung 
von 89 Handzeichnungen, Aquarellen, Steindrucken, 
von denen einige vom Künſtler ſelbſt übermalt 
— — und Photographien ſeiner Bilder hinzu- 
geſellt. 


geihaffen hat, die freilich nicht nach jedermanns 


Geſchmack ſein mögen, oder etwa nur „Schmiere ⸗ 


reien“, die man als „Prieſter der Kunſt“ mit Ab- 
ſcheu zurückzuweiſen hat. Auch Adolf Menzel ist 
vertreten, ein Aquarell, 
vier Fandzeichnungen von ihm find ausge» 


ftelt. der Leipfiger Max Klinger bietet 
dier Proben feiner Griffelkunſt. Gerade 
jetzt, wo ich die Namen Revue paſſiren 


laſſe, fällt es mir auf, wie viel von dem vor⸗ 


handen ist, was augenblicklich in der Aunfi ! 


nicht um eine Denkſchrift, ſondern um eine Grundlage 
Er wolle der 


Commiſſion reinen Wein eingießen und ſtelle ſich auf den] Has wird 


bei anderen Staaten 
jei dieſe Zrift kürzer bemeſſen, fo in England auf 
22 Jahre. Alte Schiffe nehme man ebenſo en 5% 

ieſe 
Thatſachen müſſe der Reichstag anerkennen. Je weniger 
Schiffe man habe, um ſo beſſer müſſe die Qualität des 


länger als fünf 


die Marine in 


5, von Panzerkanonenbooten 2, | 


„ſaftige“ Redewendungen, nicht über Amtspor- | 


. Liebermann wird ſich mit ſechs Bildern 
zeigen und erproben laſſen, ob er Kunſtwerke 


eine Radirung und 


geftaltung des Landes ökonomie-Collegiums zugehen 
ſolle, dürfte auf einem Mißverſtändniß beruhen. 
Das Landesökonomie-Collegium ift eine bequt- 
achtende Behörde des landwirthſchaftlichen Mi- 
niſteriums, welche aus Vertretern der landmwirth- 
ſchaftlichen Gentralvereine und Commiſſaren des 
Miniſters beſteht. Durch die Errichtung der Land- 
wirthſchaftskammern und durch die Verſchmelzung 
der Centralvereine mit dieſen, wenigſtens in den 
Provinzen, in denen die Kammern bereits be- 
ſtehen, iſt die bisherige Zuſammenſetzung des 
Collegiums in Frage geſtellt. Bereits in der 
kürzlich ſtattgefundenen Seſſion des Landes- 
ökonomie-Collegiums war die Frage der Um- 
geſtaltung angeregt; ſie wurde aber vertagt, um 
den Landwirthſchaftskammern Gelegenheit zu 
geben, zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. 
in der Z3wiſchenzeit geſchehen. Der 
Landwirthſchaftsminiſter wird dann ſeinerſeits 
ſich ſchlüſſig machen und alsdann das Landes. 
ökonomie-Collegium noch einmal berufen und 
deſſen Gutachten einholen. Allem Anſchein nach 
beiteht im Landwirthſchaftsminiſterium wenig 
Neigung, den Vorſtänden oder Delegirten der 
Landwirthſchaftskam mern in dieſer begutachtenden 
Behörde einen Sitz und Stimme einzuräumen, 
da der Miniſter der Anſichten dieſer Herren ſchon 
auf dem directen Wege theilhaftig wird. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 5. März. Die parlamentariſche Soirée, 
welche geſtern beim Reichskanzler Fürſten Kohen⸗ 
lohe ſtattfand, nahm einen glänzenden Derlauf. 
Es waren eiwa 500 Bäfte anweſend, darunter 
ſämmtliche Staatsſecretäre und faſt alle Miniſter, 
zahlreiche Abgeordnete aller Parteien mit Aus- 
nahme der Socialdemohkraten, jo die Abgeordneten 
Irhr, v. Stumm, der Antiſemit Prof. Förſter, 
Dr. Lieber, Rickert, Stöcker, Langerhans und 
Dirchow, die früheren Miniſter Delbrück und 
Lucius, eine Anzahl Offiziere der Colonial-Schutz⸗ 
truppe, der Rector der Univerfität, der Kammer 
gerichtspräſident drenkmann, Oberbürgermeiſter 
Zelle, eine größere Zahl höherer Offiziere des 
Heeres und der Marine, der Chef des Civil- 
cabinets v. Lucanus, ſowie verſchiedene Vertreter 
der Preſſe. Die Finanzwelt war durch die Geh. 
Commerzienräthe Scwabach und Mendelsſohn 
vertreten, die literariſcße durch Wildenbruch und 
Hans Hopfen. Im Empfangsſalon war das neue 
Gemälde des Fürften Bismarck von Lenbach aus- 
geſtelt. der Reichskanzler machte in liebens- 
würdigſter Weiſe und Friſche die Honneurs. Die 
Unterhaltung war ſehr animirt, am meiſten 
wurde natürlich die kretiſche Frage behandelt. Erſt 
gegen Mitternacht verließen die Gäſte das Kaus. 


Nachträge zur märkiſchen Kaiſerrede.) 
Don einem Ohrenzeugen bei der Kaiſerrede 
auf dem Provinzial-Landtage will die „Frei- 
ſinnige Zeitung“ erfahren haben, daß in der 
That der Kaiſer einige Wendungen ge- 
braucht, die in den officiöſen Mittheilungen ſich 
nicht oder anders fanden, ſo z. B. daß er von 
der „Peſt der Soctaldemokratie“, ſtatt Krankheit, 
geſprochen hat, die „ausgerottet“ werden müßt' 
„bis auf den letzten Stumpf“. Er werde ſich 
freuer, jedes Mannes Hand in der jeinen ya 
wiſſen, „er ſei edel oder unfrei“. Ob der Kailer 

eines Großvaters „Fandlanger“ 


u hören vermocht. 
Dec „Leipz. Volksztg.“ wird aus Berlin zu der 
Rede geſchrieben: Der Kaiſer hat feine Rede mit 
ftarker Betonung und in tiefer Bewegung ge- 
halten. Die Stelle, wo er von dem „allerhöchſten 
Herrn“ ſprach, ſoll er mit beſonderer Betonung 
geſprochen haben. Wie man erzählt, ſollen der 
Oberpräſident v. Achenbach und der früher: 
Reichstagspräſident und weiland Landesdirector 
der Provinz Brandendurg, v. Levetzow, die Gäſte 
erſucht haben, über die Rede, die einen tiefen 
und nachhaltigen Eindruck auf die Hörer ge- 
macht hatte, niemand etwas mitzutheilen, che 
nicht der amtliche Text veröffentlicht worden ſei. 
» ſueber das Abſchneiden der Haare in Ge- 
fängnifjen] hat der preußiſche Juftizminifter eine 
die ſeitherigen Beſtimmungen abändernde Per- 
fügung erlaſſen. Die Gefangenen, mit Ausnahme 
der Zuchthausſträflinge und derjenigen Gefäne niß⸗ 
ſträflinge, die ſich nicht im Beſitze der bürger 
lichen Ehrenrechte befinden, dürfen zu einer Der- 
änderung der Haar- und Barttracht nur aus dem 
Grunde der Reinlichkeit und Schicklichkeit ange- 
halten werden. Sechs Wochen vor der zu er- 
wartenden Beendigung der Strafzeit kann den 
J EAN HT FE ET EZEETAN RRLTISTELSTESTETEBSERRTESTER 


wie folgt gemefien: Thorn 5,10, Fordon 4,78, 


Gefangenen, die nich! in weſlere Gtratyan von 
mehr als einmonatiger Dauer oder in ein Arbeits- 
haus zu verbringen find, auf ihr Derlangen Be- 
freiung von den die Deränderung der Haar- 
und Barttracht betreffenden Vorſchriften gewährt 
wer den. 

* [Die Frühſtücsfrage in den Parlamenten.] 
Zur Reſtaurationsfrage im Reichstage ſchreidt 
in einem 8 iilleton die „Frankf. Zig.“ 
Folgendes: Im Hogeordnetenhauſe wird viel mehr 
gegeſſen und getrunken. als im Reichstage, nicht 
etwa nur, weil es dort voller iſt und jeder 
15 Mk. Diäten zu vernaſchen hat. Nein, die 
Geſellſchaft am Dönhoffplatze iſt ſocial und lands ⸗ 
mannſchaftlich mehr als der Reichstag auf das- 
jenige mittlere Niveau fefter und flüſſiger Genüſſe 
zugeſchnitten, das die Parlamentsbewirthung 
bietet. Es fehlen unter dieſen 15 Mark-Männern 
die Zürften, Prinzen, Grafen und ſchwerſten 
Großinduſtriellen des Reichstages, die ihr Früh- 
ſtück — und erſt recht ihr Mittagsmahl — pardon 
Lunch und Dinner — zu etwas höheren Preiſen 
als 1 bis 1¼ Mk. außerhalb des Kauſes der 
Geſetzgebung einnehmen. Es fehlen andererjeits 
dort auch die ganz beſcheiden fituirten Dolks- 
vertreter des Reichstages, denen die Preiſe des 
Parlamentsreſtaurateurs noch zu theuer ſind. Eg 
fehlen auch die Süddeutſchen mit ihren be- 


ſonderen Neigungen und Geſchmäckern, denen die 


Parlamentsbewirthung nicht gerecht wird. Im 
Abgeordnetenhauſe überwiegen die Norddeutſchen 
und Dftelbier; das iſt eine frühſtückende Raſſe 
mit Vorliebe für ſtärkere Getränke. 

Greiz, 2. März. Das „Greizer Tabl.“ meldet 
über die dortige Yundertjahrfeier am 22. d. N.: 
An der Spitze des Feſtausſchuſſes ſtehen Ober- 
bürgermeiſter Thomas, der Dorſitzende des Ge⸗ 
meinderathes, verſchiedene Vereinsvorſtände etc, 
Es beſtand der Wunſch, u. a. auch die fürſtlichen 
Beamten bei der Feier vertreten zu ſehen. Die 
dahin gerichteten Beſtrebungen haben jedoch eine 
Ablehnung erfahren; auch der Eintritt der beiden 
ſtädtiſchen Landtagsabgeordneten in das Comité 
wor nicht zu erreichen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 5. März. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 6. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wenig verändert, windig, Niederſchläge. 


» [Landmwirthihaitskammer.] Unter dem 
Vorſitze des Herrn Dekonomieraths Krech-Alt- 
hauſen fand heute geen Mittag im Saale der 
Landwirthſchaftskammer eine Sitzung des Vor- 
ſtandes ſtätt, welcher außer den Herren Dekonomie- 
rath Aly-Gr. Alonia, Bamberg-Stradem, General- 
ſecretär Steinmeger-Danzig und Rittergutsbeſitzer 
Schrewe-Prangſchin auch die Herten Oberpräſident 
v. Goßler und Regierungs-Rath Nieſiſcheck von, 
Wiſchkau beiwohnten. 


» (Bon der Weichſel.] Der Eisgang auf der 
Weichſel nähert ſich immer mehr ſeinem Ende; 
im oberen Laufe war der Strom geſtern Nach- 
mittag gänzlich eisfrei, und im unteren Laufe 
trieb nur wenig Eis, das zu Beſorgniſſen irgend 
welcher Art nicht Anlaß geben kann. 

Die Waſſerſtände find geſtern Abend amillch 


8 Aurzebrak 5.60. 
ergiebt gegen die in letzter Nummer mitgetheilten 
Meſſungen von geſtern früh in Thorn bereits ein 
Fallen um 4 Centimeter, dagegen in den anderen 
Stellen ein mäßiges Steigen. i 

In Dirſchau ftieg, wie mitgetheilt, das Waſſer 
ziemlich plötzlich und ſetzte die Außendeichlände- 
reien bald unter Waſſer. Bei dieſer Gelegengeil 
konnte man befonders von der Dirſchauer Brücke 
aus ein Flüchten der Maulwürfe und Mäuſe 
beobachten, die, aus ihren Schlupflöchern ver- 
trieben, an höher gelegenen Stellen Schutz 
ſuchten. Auch Haſen geſellten ſich ihnen bei, doch 
zogen die letzteren es ſchließlich vor, das Waſſer 
zu durchſchwimmen. Sehr amüſant war für die 
Zuſchauer dieſer Scenen aus dem Thierleben die 
eifrige Jagd der Krähen auf das kleine Raubzeug. 

Die Weichſel war heute Vormittag im ganzen 
preußiſchen Stromlaufe eisfrei bis auf die wenigen 
Schollen, die noch im Strome treiben. 

Die amtlich gemeldeten Waſſerſtände weiſen bei 
Thorn wieder ein anhaltendes Fallen des Waſſers 
nach, während an den anderen Pegeln ein wenn 
auch geringes Steigen zu verzeichnen geweſen iſt. 
Es meldete Thorn: 4.82 Mtr., gegen 5,10 geſtern 
Abend, Fordon: 4.86, Culm: 4,94, Graudenz: 


Hau 


„actuell“ genannt wird. Wir verdanken das nicht 
allein den Künſtlern, die fo bereitwillig der Ein- 
ladung des Danziger Aunftvereins gefolgt find, 
wir verdanken es auch den Kunſthandlungen von 
Schulte in Berlin, Arnold in Dresden, Schneider 
in Frankfurt a. M. und hauptſächlich Fritz Gurlitt 
in Berlin. Diefe Firma hat für die hieſige Aus- 
ſtellung dreiunddreißig Bilder lebender Künſtler 
überſendet, die vom internationalen Geſichts⸗ 
punkte aus zufammengeftellt find. Daß 
dieſe Internationalität ſolche Stürme des 
Entſetzens hervorrufen wird bei uns, wie 
in den Kunſtcentren von Dresden, Berlin 
und München, wo Künſtler wie Werner 
Schuch und Franz o. Lenbach heftig gegen fie 
arbeiten, iſt nicht zu befürchten. 

Leider verzögert ſich die Eröffnung der Aus- 
ſtellung, wie wir hören, noch um einige Tage, 
da die Bilder des Vereins für hiſtoriſche Kunſt 
und der National - Galerie ſowie die einiger 
Künſtler noch nicht eingeliefert ſind. Wenn ſich 
aber die Pforten des Franziskanerkloſters ge- 
öffnet haben, dann möge jeder Beſucher der Aus- 
ſtellung dem Beiſpiel Adolf Menzels folgen, von 
dem A. Spier in der „Kunſt unſerer Zeit“ er- 
zählt, daß er bei ſeinen Beſuchen von Ausſtellungen 
jedes Bild genau anzuſchauen pflegte. Als er 


einſt gefragt wurde, warum er das thue, erklärte 


er, ihn intereſſire das Ziel, das ſich ehrlich ehrlich 
Strebende ftelle und wie er es zu erreichen ſuche. 
Fritz Oſtermager. 


Runſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Staditheater. 


Oeſtern Abend feierten wir mit der Millöher- 
chen Operette „Der arme Jonathan“ ein fröh- 
iches Wiederſehen nach füntjähriger Trennung. 
und wieder einmal zeigte ſich dabei. wle gern 
und oft das Publikum in der heutigen immer 
ſchneller haſtenden Zeit im Theater nichts weiter 
ſucht, als einige Stunden des angenehmen Der- 
eflens. Und gewiß bal da au jeder feine 

echnung gefunden, der in harm! Weiſe feine 


hein 


JC ³· - T 
Lachmuskeln in Bewegung ſetzen wollte. Der 
„arme Jonathan“ variirt bekanntlich mit allem 
Leichtſinn, aller Leichtlebigkeit und der bunten 
Miſchmaſchfabrication unſerer Poſſendichter das 
tiefjinnige Thema, daß weder Reichthum noc 
Armuth glücklich macht. Und Millöcker hat zu der 
bunten Maskerade, welche ſich in dem anmuthigen 
Rahmen einer Rivieralandfhaft (wer an dem 
feuerſpeienden Berg Monaco gegenüber Anſtoß 
nahm, gehört nicht unter das Operettenpublikum) 
oder angeſichts der weltberühmten Nemnorker 
Hafeneinfahrt abspielt, eine anmuthige Begleitung 
jufammengebraut und nach altem Recept reich- 
liche Coupletmelodien in den leſen Kram ge- 
wunden. Dadurch war den Darftellern Gelegen- 
geboten, das Publikum zu herzlichem 
Lachen und ſtürmiſchem Beifall zu begeiſtern. 
Solcher wurde neben zahlreichen Spenden, 
welche die papierne Pracht der Bühnendeco- 
rationen durch die wahren Kinder Zloras am 
Ende des erſten Actes in einen Garten ver- 
wandelten, namentlich der Beneficantin feitens des 
zahlreich erſchienenen Publikum dargebracht. Galt 
es doch den Ehrentag eines Lieblings unſerer 
Bühne zu feiern. 

Frau Gäbler hat dank ihrer reizenden Er- 
ſcheinung und ihrer ſympathiſchen Stimme bei der 
Darftellung des graciöjen, heiteren Elements in 
Opern ernſthafteren Inhalls das Herz der Zu- 
ſchauer ſchon ſo häufig erfreut, daß es gar nicht 
nöthig. war, die von vorn herein allen ſympathiſche 
Rolle einer zum Doctor Promovirien zu wählen 
brauchte, bei welcher das Ewig weibliche ſofort 
durchbricht und alle Emancipirtheit fortwirſt, um 
die Stimmung für ſich zu gewinnen. 

In der grotesk-komiſchen Sphäre feierten 
namentlich Jräul. Kutſcherra und Herr Arndt, 
deſſen im Derein mit Fräul. Grüner geſungenes 
Couplet „Die Hauskapelle“ fogar da capo ver- 
langt wurde, ihre Triumphe. Auch Kerr Elsner, 
der Träger der Titelrolle und namentlich das 
ee des Herrn Gorani fanden vielen 
\ Beifa 


516, Kurzebrack: 5,72, Pieckel: 5,68 und 
Dirſchau: 5,74 Meter. 

ueber den Verlauf des Eisganges und der 
Ueberſchwemmung der Außendeiche liegen noch 
folgende Meldungen vor: 

Varſchau, 5. März. (Tel.) Der Waſſerſtand 
detrug heute 3,66 Meter. 

K. Thorn, 4. März. Man erwartet hier allgemein 


. Abfluß des Waſſers und nimmt an, daß die 
berflutheten Länder in der Niederung wenig Schaden 


erlitten haben werden. 


„ ulm, 4. März. Der ſtädtiſche Oſtrow, ebenſo die ; 


zur Ueberfähre führende Coupirung ift überſchwemmt. 
Einzelne Häufer find ſchon rings von Waſſer umgeben. 


Der Poſtverkehr nach Terespol iſt vorläufig vollſtändig 5 
unterbrochen, doch ſoll nach Inbetriebſtellung des 
Strombaudampfers die Einſtellung der Tagespoſten 


ſtattfinden. In der Stadtniederung tritt das Stau- 
waſſer, da die Rondſener Schleuſe ſchon einige Zeit 
geſchloſſen iſt, auf Wieſen und niedrig gelegene Acker. 
Auch Auellwaſſer ſammelt ſich ſchon am Damme an. 
Die Eiswachen find ſeit geſtern Mittag wieder auf- 
gelöſt, da vorläufig nichts zu befürchten iſt. 

r. Schwe, 4 März. Die Ueberſchwemmungsver⸗ 
hältniſſe haben ſich hier ſeit geſtern weſentlich ge. 
andert. da das Waſſer andauernd ſteigt, ſo hat 
daſſelbe ſchon die katholiſche Pfarrkirche und das alte 
— die Ueberreſte unſerer ehemaligen Alt- 

abt, erreicht. Auch in unſerem benachbarten Schönau 
ſind die Gärten und Hofräume bis an den Ehauffee- 
damm überfluthet. In Kranichsfelde iſt das Waſſer 
bereits in die niedriger gelegenen Wohn- und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude gedrungen. 


Graudenz, 4 März. Ein aufregendes Schauſpiel 


bot ſich geſtern den Zuſchauern des Eisganges am 


Jährplatz. Gegen 1½ Uhr Nachmittags kam im Strom 
von der Siſcherei her eine Eisſcholle angetrieben, auf 
welcher der zwölfjährige Knabe Zarski und der zehn⸗ 
jährige Knabe Schlewe ſaßen, die vorher auf den 
Schollen am Ufer geſpielt hatten und dann plötzlich 
auf einer etwa 1½ Meter im Geviert großen Scholle 
vom Strom mit fortgeriſſen wurden. Angſt und 
Schrecken prägten ſich auf den blaſſen Geſichtern der 
Kinder aus, und jämmerliches Schreien ertönte von 
ihren Lippen, als ihre Scholle durch heftigen 
Zuſammenſtoß mit anderen Schollen gerade vor 


Ber 


Mitgliedern ſich zu betheiligen, ohne daß dadurch 
die übrigen Kreiſe der Bürgerſchaft zu ſehr in der 
Theilnahme beſchränkt werden. Die Platzkarten 
werden zum Preiſe von 1 Mk. nach öffentlicher 


Bekanntmachung von Zeit und Ort des Derkaufs | 
abgegeben werden. Die höchſte Zahl der von den 
einzelnen Behörden und Vereinen in Anſpruch zu 
nehmenden Karten ſoll vorher feſtgeſetzt werden, 
im übrigen aber nur ein Einzelverkauf ſtatt⸗ 
finden. Die Karten ſollen Tiſchnummern erhalten, 


die Auswahl der Plätze aber ſoll den Käufern 
überlaſſen bleiben. 


* IRuſſiſcher Generalconſul.] Der „Peters- 
burger Regierungsbote“ 
nennung des ruſſiſchen Conſuls in Stettin, Herrn 
Bogosjowsky zum Generalconſul in Danzig. 


* [Gchiedsgericht.] Unter dem Vorſige des 
Herrn Regierungs- Aſſeſſors v. Steinmann fand 
heute eine Sitzung des Schiedsgerichts für die 
Section I der norddeutſchen Holjberufsgenofjen- 
ſchaft ftatt, in der zwölf Berufungsklagen zur Der- 
handlung kamen. In zwei Fällen wurde die 
Genoſſenſchaft zur Rentenzahlung verurtheilt, in 
acht Fällen wurden die Kläger mit ihrer Be- 
rufung abgewieſen und in zwei Fällen beſchloſſen, 
zunächſt noch ärztliche Gutachten einzufordern. 


* [Danziger Gewerbe-Kusſtellung.] Wie uns 
unſer Cor reſpondent aus Culm ſchreibt, haben 
auch die dortigen Geſchäftsleute das ſeiner Zeit 
von uns veröffentlichte Circular betreffs einer 


hier am Ende des Jahrhunderts zu veranftaltenden j 


Provinzialgewerbeausſtellung erhalten und die 


zu beſchicken. > 


dem Zährpla in bedenkliches Schwanken gerieth. 
Aber doch verſuchte Herr Bademeiſter Czatka das 


Rettungswerk, indem er ſich in einem Kahn den 


Ganz nahe dem Ziel, entwich ihm die Scholle mit den 


Knaben. Deshalb arbeitete er ſich wieder an's Ul 
nahm noch den mit einem Ruder verſehenen Arbeits- 
burſchen Anasfzkowski auf, und nun galt es mit voller 
Kraft die Knaben, welche inzwiſchen bis zum Schloß 
berg getrieben waren, dem reißenden Strom abzu- 
ringen Und es gelang den Männern mit faſt über- 
menſchlicher Anſtrengung, die Knaben hinter dem 
Smloßberg, nachdem ſie auf ihrer grauſigen Fahrt 
mehr als 1000 Meter zurückgelegt hatten, zu erreichen 
und dann in ihr Fahrzeug aufzunehmen. 

Thorn, 5. März. (Tel. 1 Uhr Nachmittags.) 
Die Weichſel iſt auf 4,64 Meter gefallen und voll- 
ſtändig eisfrei. der Fährdampfer hat feine 
Ueberfabrten wieder begonnen. 
der Schiffahrt wird in einigen Tagen erfolgen. 


Aus Chwalowice wird ein Waſſerſtand von 
3,53 Meter gemeldet. 


* [Don der Nogat.] Auch der Eisgang auf 
dem Nogatſtrome vollzieht ſich ohne jeden 
Zwiſchenfall. Im unteren Laufe ſteht das Eis 
etwa vom Marienburger Ueberfalle ab feſt, ebenſo 


ftiegen und beträgt nach am a 
Marienburg 4,70, Miedau 5,52, Wolfsd 
5,00 und Kraffohlſchleuſe 3,40 Meter. 

Aus Marienburg wird uns von geftern 
Mittag noch berichtet: Hier herrſcht ein anhaltend 
mäßiger Nogateisgang. Der Abfluß findet vorzugs- 
weiſe nach dem Einlagegebiet ſtatt. 

Auf dem unteren Strome der Nogat haben 
heute Nacht verſchiedene Bewegungen des Eiſes 
ftattgefunden, jetzt ſteht die Eisdeche wieder 
vom Haff bis an den Marienburger Ueberfall. 
De ganz geringen Eismaſſen, welche aus der 
Meinfel in die Nogat kommen, gehen durch den 
Marienburger Ueberfall in die Einlage. Die 
deiden anderen Ueberfälle ziehen Waſſer. Die 
Waſſerſtände ſind heute folgende: Marienburg 
498, Wiedau 5,62, Wolfsdorf 5,26. Araffohl- 
ſchleuſe 3,50 Meter. = 


* [Iubiläumsipende.] Nachträglich wurde 

ern dem Muſikdirigenten Herrn Theil zu 
einem 25 jährigen Dienſtjuviläum noch ſeitens 
des Danziger Männer - Gejangvereins durch eine 
Deputation, an deren Spitze der Vorſitzende Herr 
Dr. Schuſtehrus ſtand, ein prächtiger Corbeer- 
kranz mit einer herzlichen und ſchwungvollen 
Begluͤchwünſchungsanſprache überreicht. 


* [Derbandsiag.] Für den zweiten Verbands- 
tag der ländlichen Genoſſenſchaften Raiffeiſen'ſcher 
Organiſation) der Provinz Weſtpreußen, der, 
wie ſchon gemeldet, am 16. d. M. ſtattfindet, iſt 
folgende Tagesordnung aufgeſtellt worden: Er- 
öffnung und Bericht, Herr Verbandsanwalt 
Heller; die Thätigkeit des Vorſtehers und des 
Borftandes der RNaiffeiſenvereine, Herr Pfarrer 
Willuhn-Gr. Krebs; das untheilbare Vereins- 
vermögen der Raiffeifen-Dereine, Herr Pfarrer 
Dr. Noſentreter-Jezewo; die Gründung von 
Kornhaus -Genoſſenſchaften, Herr Rohrbek⸗ 
Gremblin; Jettviehverkaufs-Genoſſenſchaften und 
die Erfahrungen der Neuſtädter Genoſſenſchaft, Kerr 
Wolſchon-Kamlauzüber Brennerei-Genoſſenſchaf⸗ 
ten, Hr. Pfreimbtner-Danzig; die Bedeutung der 
weſtpreußiſchen Spiritus-Derwerthungs-Genoſſen⸗ 
ſchaft, Herr v. Aries-Roggenhaufen; die Lage 
des Futter- und Düngemittelmarktes, Kerr Kauf- 
mann Marx - Danzig; das neue Stempelſteuer- 
Tien in Bezug auf die Raifjeifen-Bereine, Kerr 

evifor Ceinveber-Danzig. Der in Gemeinſchaft 
mit der Landwirthſchaftskammer veranſtaltete 
Saatenmarkt findet ebenfalls am Dienstag, den 
16. März, von Vormittags 10 uhr bis Nach- 
mittags 3 Uhr, in einem Saale des Schützen- 
baufes ſtatt. Der Markt erſtreckt ſich auf Gäme- 
reien, Saatgetreide und Saatkartoffeln. 


* [Feftcommers.] Wie wir vernehmen, hat 
der Zeftausihuß für die Feier des 100jährigen 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. in Ausſicht ge- 
nommen, den geplanten Feſtcommers am 23. März 
gleichzeitig in den Räumen des Wilhelmtheaters 
und des Schützenhauſes zu veranſtalten. Dies ift 
mit Freuden zu begrüßen, weil dadurch einer er- 
beblich größeren Zahl unſerer Mitbürger Gelegen- 
beit zur Theilnahme an dieſer erhebenden Zeier 
gegeben werden wird. Beide Lokale vermögen 
zuſammen etwa 1800 Theilnehmer zu faſſen. Auch 

ehörden und Vereinen wird es dann möglich 
in, mit einer größeren geſchloſſenen Anzahl von 


Die Eröffnung 


2 u Eisbrechdampfer.] Die beiden auf 
der Schichau'ſchen Werft in Elbing erbauten Eis- 
brechdampfer „Ddrewenz“ und „Brahe“ haben 
ihre ſchwierige Fahrt durch das Haffeis glücklich 
vollendet und find am Mittwoch Abend wohl- 
behalten im Hafen von Pillau angekommen. Bor dort 


| eftern in Gee gegangen und haben Abends 
treibenden Schollen mit Mannesmuth entgegenwarf. ie een i en gegang h 


bei der hiefigen Schichau'ſchen Werft feitgelegt. In 
den nächſten Tagen wird eine Commiſſion die 
beiden dampfer abnehmen, worauf ſie zum Dienſt 


auf der Weichſel verwendet werden ſollen. Nach- 


dem die beiden dampfer mit dem Durchbrechen 
des ſtarken Kerneiſes auf dem Kaff eine ganz 
außerordentliche Probe ihrer Leiftungsfähigkeit 
abgelegt haben, iſt vorauszuſehen, daß die Ab- 
nahme ohne Schwierigkeiten erfolgen wird. 

* [Gemwerbeverein.] Geſtern Abend hielt Fr. Buch- 


ändler Anton Bertling einen Vortrag über Holz- 
ſchnitte und Kupferſtiche (Herſtellung und Kennzeichen). 


Der Vortragende, welcher ga 51 die rein techniſche 
unſt 


Seite der genannten beiden gattungen beſchränkte, 
unterſtützte ſeine Darlegungen durch eine Reihe von 
Lichtbildern nach Blättern, die in den verſchiedenen 
Kunſtformen hergeſteilt ſind. Eine große Zahl Blätter, 
ſowie Holz- und Aupferplatten, die theils aus eigenem 


hBeſitz des Vortragenden ſtammten, zum anderen Theil 


aus der bekannten Gieldzinski'ſchen Sammlung zur Ver- 
fügung geſtellt waren, gaben dem Publikum Gelegenheit, 
ſich nach dem Vortrage aus eigener Anſchauung über 
die verſchiedenen Reproductionstechniken zu belehren. 

Kolyſchnitte und Kupferſtiche, fo führte der Vor- 
tragende aus, ſind nicht ſo ſehr durch das Material, 
ge: und Kupfer, unterſchieden, denn es kann ohne 

chaden leicht durch anderes erſetzt werden. Der 
weſentliche Unterſchied der beiden Kunſtgattungen be- 


die 3 

gearbeitet oder, richtiger je: 
was die Zeichnung vom ntergrun 
läßt, wird in das Holz vertieft. Eine allgemein be- 
kannte Anwendung des Holjzſchnitidruckes iſt der Buch- 
druck und der Gummiſtempel. In der Kupferſtich⸗ 
platte liegt die Zeichnung vertieft, während der 
Untergrund erhaben daſteht. Die Vertiefungen werden 
mit Farbe gefüllt und durch das Papier, das zum 
Kupferdruck ſtets löſchblattähnlich, nur feſter als 
ſolches ſein muß, wird die Farbe unter dem ſtarken 
Druck der Preſſe gewiſſermaßen herausgeſaugt. Ein- 

ehend beſchrieb alsdann der Vortragende die ver- 
ſchledenen Arten des Kupferſtichs: den Linienſtich, bei 
dem der Künſtler mit ſcharfen Werkzeugen die Per- 
tiefungen im Kupfer hervorbringt, die Radirung, bei 
welcher ſich der Künſtler darauf beſchränkt, in ſogenannter 
grundirter Platte die zn auf die Kupferplatte 
zu bringen und die Vertiefung in die Platte ſelbſt der 
Einwirkung von Säure zu über laſſen, die Aquatinta, 
bei welcher Kunſt auf einer grundirten Platte die ver- 
ſchiedenen Schattentöne nach einander eingeätzt werden, 
endlich die Schabkunſt oder ſchwarze Kunſt, welche in 
der Technik am meiſten von den anderen Kupferſtich⸗ 
arten abweigt. Bei ihr wirkt in der Platte nicht fo 
der Gegenjat von tief und erhaben, ſondern von rauh 
und glatt. Die rauh gemachte Oberfläche des Kupfers 
nimmt Farbe leicht an, die ſpiegelglatte Fläche ſtößt 
fie ab. In dieſer Kunſt haben Danziger Stecher vielfach 
gearbeitet und wir befien eine große Reihe Schab⸗ 
Runſtblätter, die Danziger Rathsherrn, Geiſtliche und 
Gelehrte darſtellen. 

Lebhafter Beifall wurde dem Vortragenden am 
Schluſſe ſeiner Ausführungen ju Theil. Ganz veſonders 
verdient jedoch an dieſer Stelle die Geſchichlichkeit der 
Herren Bankdirector Thomas und Dr. Suhr hervor- 
gehoben zu werden, welche die Projection der Licht⸗ 
bilder leiteten. In einem Vortrage, der größtentheils 
im Dunkeln gehalten werden muß, wird die Aufmerk- 
famkeit des Publikums leicht abgelenkt, zumal wenn 
das intenſive Kalklicht die Augen blendet und ſich 
durch Ziſchen bemerkbar macht. Beides war auf das 
ſorgfältigſte vermieden, ſo daß dem eifrig lauſchenden 
Publikum keine Silbe des Vortrags verloren ging. 


ng 
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*I Ornithologiſcher Berein.] In der geftern im 
„Luftdichten“ abgehaltenen Zuſammenkunft wurden 
nur Mittheilungen über die am 27. und 28. Februar 
d. Is, in Frankfurt a. M. veranftaltete vierte deutſche 
National-Geflügelausſtellung gemacht. Dieſelbe war 
das größte Unternehmen dieſer Art in Deutjchland, 
denn fie wurde mit 1539 Nummern Hühnern und 1892 
Nummern Tauben beſchicht. Zwei Mitglieder des 
hieſigen Vereins, welche Tauben ausgeſtellt hatten, 
haben Prämien erhalten, und zwar ein eifriges, ſchon 
mehrfach brämiirtes Mitglied, das aber ungenannt 
bleiben will, 5 erſte, 3 zweite und 3 vierte und Herr 
Studti s erſte, 6 zweite und 1 dritten Preis. : 


” [Schülerbefuh.] Heute früh beſichtigten die 
Schüler der Landwirthſchaftsſchule in Joppot unter 
Leitung ihres Directors Herrn Dr. Junk den hieſigen 
Stadthof, deſſen Einrichtung und Zeuerlöſchgeräth⸗ 
ſchaften. Im Anichluß daran wurden noch andere 
Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt in Augenſchein ge- 
nommen. 2 


* (Dampferfahrten.] Die Habe „ r 
PER vorausſichtlich ſchon hp sch a 
Zeurfahrten, au über, Rebnjac Yinaus aufmepmen, 

i e nden er zweimal d 
bis 42 Bohnſack abgelaſſen. 3 SZ 


* (Lacsfang.] Der am geſtrigen Tage erho 
reiche Cachsfang hat leider nicht den erwünſchten Er⸗ 
folg gehabt, denn die beiden geſtern zur Abholung 
der Beute ausgegangenen Dampfer „Lachs“ und 
„Hecht“ brachten Abends nur juſammen 5 Lachſe mit, 


veröffentlicht die Er- | 


Kaliſch wegen deſſelben Verbrechens 
KRechtsanw. Weſſel); am 10. gegen den Stellmacher 
Michael Napierata aus Dliva wegen Betruges und 


| kommt 


von denen nor einer heule mittag am Markt war. 
Dagegen wart m hr reich mit anderen 
Fiſchen, Hechte den und Aal beſetzt. 


* I[Obduction.] Heute findet die gerichtliche Ob- 
duction der Leiche des vor einigen Tagen in der Ra- 
daune aufgefundenen und bisher noch nicht recognos 
cirten jungen Mannes ſtatt. 


[Schwurgericht] Wie bereis mitgetheilt, beginnt 
die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode am Mon⸗ 


tag unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths } 
Cornelius. Die Namen der zu Geſchworenen ausge- 
looſten Herren haben wir bereits mitgetheilt. Bisher 


iſt die Periode, die wiederum 14 Tage in Anſpruch 
nehmen wird, noch nicht voll beſetzt, es ift vielmehr 
erſt Dispofition über die erſte Woche und zwar in 
folgender Weiſe getroffen worden: Am 8. wird gegen 
den Kaufmann Max Cohn aus Skurz wegen betrüge⸗ 
riſchen Bankerotts verhandelt (Bertheidiger Rechtsanw. 
Keruth); am 9. gegen den Arbeiter Friedrich Auguſt 
Borrmann aus Reichenberg wegen Meineids (Der- 
theidiger Referendar Bohnſtedt) und gegen die Eigen- 
thümersfrau Mathilde Pollack, geb. Jeihke, aus 
(Vertheidiger 


Urkundenfälſchung (Bertheidiger Rechtsanw. Thun) 
und gegen den Arbeiter Auguſt Feber aus Danzig 
wegen Sittlichkeitsverbrechens (Beriheidiger Rechtsanw. 
Suckau); am 11. gegen die Kellnerin Bertha Boleſta 
aus Danzig wegen Meineids (Vertheidiger Rechtsanw. 
Casper) und den Arbeiter Franz Kloß aus Ehrifiinen- 
hof wegen Körperverletzung mit tödtlimem Ausgang 
(Bertheidiger Referendar Markfeldt). Am 12. und 13. 
a eine größere Anklageſache zur Verhandlung, 
die ſich gegen den bereits ſeit längerer Zeit in Unter- 
ſuchungshaft befindlichen Armen-Commiſſions-Vorſteher 


dortige Obft- und Beerweinkelterei Jasmer u. Co. eee 


hat ſich ſchon bereit erklärt, event. die Ausſtellung 


Unterſchlagung und Urkundenfälſchung richtet. Es ſind 
77 Zeugen geladen, als Vertheidiger fungirt Rechts- 
anwalt Sternfeld. 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Durch das 
Commiſſionsgeſchäft von Wilhelm Werner, Danzig, 
wurden in dieſer Woche verkauft: das Grundſtück 
Abegggaſſe la an Herrn Eugen Demert-Zoppot für 
90 000 Yik., und Töpfergaſſe Nr. 17 an Herrn Zimmer- 
meiſter Albert Treder für 44000 Mk. 


I WMochen- Nachweis der Bevölkerungs- Borgänge 
rom 21. bis 27. Februar 1897.] Lebendgeboren 
44 männliche, 36 weibliche, insgeſammt 80 Kinder. 
Todtgeboren 1 männliches, 3 weibliche, insgeſammt 
4 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 34 männ- 
liche, 29 weibliche, insgeſammt 63 Perſonen, dar- 
unter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 12 ehelich, 
5 1 geborene. Todesurſachen: Maſern und 
Rötheln 1, Diphtherie und Group 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 2, darunter a) Brech- 
durchfall aller Altersklaſſen 2, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 1, Lungenſchwindſucht 4, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 17, alle 
übrigen Krankheiten 38. 


* [Unfälle.] Beim Fällen eines Baumes in Käſe⸗ 
mark wurde der Arbeiter Lewerenz von einem fallenden 
Baum auf die Schulter getroffen und niedergeworfen, 
fo daß er eine bedenkliche Quetſchung der Wirbelſäule 
erlitt. — In der S.'ſchen Druckerei wurde dem Mafchinen- 
mädchen Korſch die rechte Hand vom Getriebe gefaßt 
und fo ftark gequetſcht, daß die Erhaltung der Hand 
ſehr fraglich iſt. Beide Verletzte fanden Aufnahme im 
Stadtlazareth in der Sandgrube. 


*I Eiferſuchtsſcene. ] Folgende einer gewiſſen Komik 
nicht entbehrende Scene ereignete ſich geſtern. Eine 
ca. 60 jährige Frau, welche ihren gleich alten Ehegatten 
in Verdacht hatte, mit einer auch nicht mehr jugend- 
lichen Dame zärtlihe Beziehungen zu unterhalten, 
überfiel letztere mit einem Küchenmeſſer und brachte 

i ti den Rücken bei. Als die Frau 


unter einem gr Menſch 

Gefängniß 2 

[Polizeibericht für den 4. März.] Verhaftet: 
14 Perſonen, darunter: 1 Arbeiter wegen Diebſtahls, 
1 Perſon wegen Erpreſſung, 1 Perſon wegen Zech 
prellerei, 1 Perſon wegen Widerſtandes, 1 Perſon 
wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen Kausfriedensbruchs, 
1 Perſon wegen Unfugs, 4 Bettler, 5 Obdachloſe. — 
— Geſtohlen: ca. 10 Zlajchen portugieſiſcher Weine, 
darunter 6 Zlaſchen Rothwein, von Armanda 
Schneider. — Gefunden: 1 Siegelring mit rothem Stein, 
1 ſchwarze Schürze, 1 Schlüſſel, 1 Teſching, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königlichen Polizei- 
Direction, 2 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei- 
Revier - Bureau zu Langfuhr, 1 weißes Laken, 
abzuholen vom Herrn Schutzmann Leithold in der 
Markthalle, 1 Kandatlas, abzuholen vom Schrift- 
ſetzer Herrn Jachflädt, Wallplatz Nr. 6, 1 Tr. — Ber- 
loren: 1 weißer Spitzenkragen und 1 Stichtuch, abzu⸗ 
geben im Fundbureau der königl. Polizeidirection. 


[Polizeibericht für den 5. März.] Derhaftet: 
Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen S9. 
beſchädigung, 1 Perſon wegen Diebſtahls, 1 Pe: in 
wegen Betruges, 1 Perſon wegen Schamverletzung, 
1 Perſon wegen Bedrohung und Körperverletzung, 
1 Bettler, 1 Betrunkener, 6 Obdachloſe. — Ge- 
ſtohlen: 7 Kühner, 2 Kaninchen mittels Einbruchs, 
1 ſchwarzes Glasſchild mit der vergoldeten Inſchrift 
„E. Focke“, 1 volles Jaß Petroleum, auf dem einen 
Boden mit der Signatur E. R. 205 (oder 206), in 
blauer Farbe, auf dem anderen Boden weiß geſtrichen. 
Gefunden: 1 Pferdedeckhe, 1 Schlüſſel, 1 Geſinde 
dienſtbuch auf den Namen Minna Zoech, abzuholen 
aus dem Fundbureau der königl. Polizei- Direction, 
9 Schlüſſel am Ringe, abzuholen vom rg 
ſecretär Herrn Dyniewicz, Petershagen a. d. Rad. 10, 
1 Holzkette, abzuholen von Frau Eſchner, dienergaſſe 
Nr. 4, 1 meſſingener Schlüſſel mit der Nr. 101, abzu- 
holen vom Schiffer Kerrn Peter Hinz, Kahn Nr. XIV, 
74, Kielgraben, gegenüber der königl. Bäckerei. — 
Zugelaufen: 1 kleiner Hund, re vom Rentier 
Kerrn Mix, An der großen Mühle Nr. 13, 1 Treppe. 
— Verloren: 2 Notenbücher, Papiere auf den Namen 
des Fleiſchergeſellen Marian Bukowski, abzugeben im 
Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


W. Elbing, 4. März. Heute begann vor dem hiefigen 
Schwurgerichte die Derhandlung gegen den Gerichts 
aſſiſtenten Arthur Georg Piſchke aus Rofenberg 
wegen Meineids, Betruges und Unterſchlagung. Der 
Meineid ſoll geleiſtet worden fein in der Strafſache 
gegen den Förſter Leßmann aus Schönberg vor der 
Strafkammer zu Roſenberg. der Zörſter Leßmann 
war als Zeuge in einer Kolzdiebſtahlsangelegenheit 
am 23. April v. J. auf dem dortigen Amtsgerichte 
thätig. In dieſer Verhandlung functionirte der An- 
geklagte Piſchke als Amtsanwalt. Am 10. Juli v. J. 
wurde gegen den Förſter Teßmann vor der Straf- 
kammer in Roſenberg wegen fahrläſſigen Meineides 
verhandelt. In der Berhandlung hatte der Angeklagte 
Piſchke bekundet, er habe dem Förſter Leßmann nicht 
den Rath gegeben, er ſolle in der Verhandlung ſich 
darauf berufen, daß er gar nicht vereidet worden fei, 
Angeklagter ſagt aus, er wiſſe es heute nicht mehr, 
was er damals ausgeſagt habe, ſein Gedächtniß habe 
durch Krankheit ſehr gelitten. Förſter Teßmann Kann 
Len heute nicht mehr darauf befinnen, ob ihm Ange- 

lagter den Rath gegeben habe, die fragliche Ver- 
eidigung zu verneinen. dem Angeklagten wird weiter 
gr Laſi gelegt, ſich in den Jahren 1894 oder 95 des 

eiruges — gemacht zu haben. Angeklagter wurde 
im Jahre 1891 von e als Concursverwalter 
beſtellt. Als ſol chern er Gelder der Concurs - 


April vertagt. 


maſſe dei der Regierungs-Haupihaffe gu Marien 
werder ju hinterlegen. Obwohl der Angeklagte 
ein Gehalt von 2100 bis 3000 Mark vo. 
hatte er doch Wechſelſchulden in der Höhe von 
Mark. dem Kaufmann Hennig, welchem er eine 
größere Summe ſchuldete, übergab er als Sicherheit 
das Kinterlegungspapier über die bei der Regierungs- 
Haupfkaſſe hinterlegten Concursgelder lautend über 

Mk. Als Angeklagter dieſe Sicherheit gab, 
waren die fraglichen 6058.90 Mk. aber bereits abge- 
hoben. Um 9 Uhr Abends wurde die Verhandlung 
auf morgen vertagt. 

K. Thorn, 5. März. Die Beſitzer von Grund- 
ſtücken im erſten Rayon find hier zufammenge- 
treien, um über Mittel und Wege behufs Er- 
langung von Erleichterungen der jetzt für den 
Rayon beſtehenden Erſchwerniſſe zur berathen. 
die Wünſche der Beſitzer ſollen zuſammengefaßt 
und an zuſtändiger Stelle vorgetragen werden. 


Ver miſchtes. 


Gattenmord. 


Ein ſenſationeller Mordprozeß beſchäftigt gegen- 
wärtig die ſchwediſchen Gerichte und macht ge- 
maltiges Auffehen. der Marine-Lieutenant E. von 
Taube beſchuldigt ſeine Mutter, die Kammerherrin 
v. Taube, ihren Mann vergiftet zu haben. Er iſt 
im dezember 1895 auf dem Gute Broxwik (im 
Lehn Oeſtergotland), das feiner Frau als Fidei- 
commiß gehörte, geſtorben. Während ſeiner 
Krankheit, von der er einen Monat vor dem 
Tode befallen wurde und die ſich in Schmerzen 
im Unterleibe äußerte, wurde er von ſeiner Frau, 
dem Fräulein Fägerjkiöld und einer Kranken- 
wärterin gepflegt. Die erſte Anklage gegen die 
Kammerherrin wurde von Zräulein Fägerfkiöld, 
mit der ſich der älteſte Sohn des Taube'ſchen 
Ehepaares ein halbes Jahr nach dem Tode des 
Kammerherrn verlobt hatte, erhoben, und fie 
veranlaßte ihren Bräutigam, Anzeige beim Gericht 
zu erſtatten. Schon vor Monaten gingen Gerüchte, 
daß der Kammerherr keines natürlichen Todes 
geſtorben ſei, ſo daß die Behörde endlich eine 
Ausgrabung der Leiche und deren Oeffnung an- 
ordnete. Die Unterſuchung ergab, daß ſich in 
den Eingeweiden eine geringe Menge mineraliſchen 
Giftes befand, von der man jedoch annahm, daß 
fie von den Medicamenten herrührte, die Kammer- 
herr v. Taube eingenommen hatte. In Folge 
deſſen wurde von weiterer Verfolgung der Sache 
Abſtand genommen. Bald waren aber wieder 
Gerüchte ſo belaſtender Art im Umlauf, daß das 
Göta-Hofgericht die Unterſuchung anordnete. Bei 
der Zeugenvernehmung bekundete Fräulein Jäger- 
ſkiöld, mehrmals geſehen zu haben, daß die 
Kammerherrin v. Taube Sublimatlöſung in die 
für den kranken Kammerherrn beſtimmte Limo- 
nade gegoſſen habe. der Kammerherr hätte ſich 
mehrmals über den widerlichen Geſchmack be- 
klagt und geäußert, er wiſſe wohl, was man mit 
ihm vorhabe. die Kammerherrin v. Taube weiſt 
die gegen ſie erhobene Beſchuldigung entrüſtet 
zurück. Wie ſich aus ihrer Vernehmung ergiebt, 
hat fie das Jideicommiß 1889 von ihrem Bruder 
geerbt. Nach ihrem Tode ſoll es auf denjenigen 
ihrer Söhne übergehen, welchen ſie ſelbſt für den 
würdigſten erachtet. Urſprünglich wollte ſie ihren 
älteften Sohn (der jetzt als Ankläger auftritt) 
zum Erben einſetzen, doch hat fie, durch deſſen 
Aufführung veranlaßt, davon Abſtand genommen. 
In den vornehmen Kreiſen Schwedens erregt 
dieſer Prozeß peinliches Auffeben. Trotz zwei⸗ 


igen in der Sache 


tägiger Verhandlung kam er noch nicht zum Ab- 
8 ‚es ſollen Er 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 7. März. 


In den evangeliſchen Kirchen: Collecte für arme 
Theologie-Studirende. - 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franck. 5 Uhr Herr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelichule, Keil. Geiſtgaſſe 111, Kerr Conſiſtorial- 
ratn D. Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, 
Wochengottesdienſt Hr. Candidat Hoffmann. 

St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr Prediger 
Auernhammer. Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Hoppe. 
Beichte Sonntag Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Herr Paſtor 


Hoppe. : 

St. Katharinen. Vormittags 10 Uhr Herr Archi- 
diakonus Blech. Nachmittags 5 Uhr Herr Paſtor 
Oſtermeyer. Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, 
Nachmitiags 5 Uhr, Paſſionsandacht, Kerr Archi 
diakonus Blech. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Gvangel. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe Nr. 7, 
Abends 8 Uhr Andacht von Herrn Vicar Zimmer- 


mann. 

St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Herr Prediger Schmidt. Nachm. 2 Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr 
früh. Donnerstag, Nachm. 5 Uhr, Paſſionsandacht 
Herr Prediger Dr. Malzahn. 

St. Barbara. Vormitiags 9¼ Uhr Herr Pre- 
diger Hevelnle. Nachm. 5 Uhr Herr Prediger 
Zuhft. Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kinder-Gottesdienſt in der großen Sacriſtei Herr 
Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſions- 
andacht in der großen Sacriſtei, Herr Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Divifionspfarrer Zechlin. Um 11½ 
Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. Nachmittags 3 Uhr 
Derſammlung der confirmirten Jungfrauen, Herr 
Diviſionspfarrer Zechlin. Freitag, Abends 6 Uhr, 
Paffions-Gottesdienft Herr Diviſionspfarrer Zechlin. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Tor- 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. Communion, 
Vorbereitung 9½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Paſſions- 
andacht. 

St. Bartholomät. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Guper- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Herr Pfarrer 
Woth. Die Beichte 9½ Uhr in der Gahriftei. Nach- 
3 um 3 Uhr er und um 5 Uhr 

aſſionsandacht Herr Pfarrer Woth. 
diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter. Freitag, Nachm. 5 Uhr, Paſſions- 
gottesdienſt, derjelbe. 

Mennoniten-Kirche. Dormittags 10 Uhr Herr Prediger 
Mannhardt. 3 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 

farrer Döring. Beichte 9 Uhr. Paſſionsandacht 
Uhr Abends. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. Donnerstag, Abends 6 Uhr, 
Pa ee fahr. 10 

Schulhaus zu Langfuhr. 10½ Uhr Herr Pfarrer Lutze. 
Alen 5 8 ne Race 

ns-Bottesdienft, r Abends, Herr 
Piarrer Luße,) ” 


tere Erhebun 
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a Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 

0 Uhr, Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachm. 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 5 Uhr Männer- 
verein. Abends 6 Uhr Jungfrauen-Derein. Abends 
7 Uhr Jünglinasverein. Donnerstag, Abends 7½ Uhr, 
Paffionsgottesdienft. - 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsſtunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangeliſch-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Kerr 
A ef Wichmann. Mittwoch. Abends 6 Uhr, 

ußtag, derſelbe. 

Avangel.-luther, Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. (Bußtag.) 
10 Uhr Hauptgottesdienſt Herr Prediger Duncker, 
Rahm, 5 Uhr Paſſionsgottesdienſt derſelbe. 

Saal der abegg- Stiftung Mauergang 3. Chriſtliche 
Bereinigung. Abends 7 Uhr Herr Prediger 
Pudmenski und Hr. Stadtmiſſionar Gleiß. 

Miſſtionsſaal, Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Sonntagsſchule. Abends 6 Uhr Vortrag mit Chor- 
geſang. Montag, Dienstag und Donnerstag, Abends 
8 Uhr Verſammlung. 

St. Nicolai. Jrühmeſſe 6 und 8 Uhr, darauf polniſche 
Predigt. 9 Uhr Kochamt und Predigt. Nachm. 
3 Uhr Vesperandacht. Mittwoch, Abends 7 Uhr, 
Paſſionsandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit 
deutſcher Predigt. 9¾ Uhr Hochamt und Paffions- 
predigt, 3 Uhr Vesperandacht. Freitag, Abends 
7 Uhr, Kreuzwegandacht und Faſtenpredigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9 Uhr Hochamt und Predigt Hr. Pfarrer Reimann. 

Baptiften Kirche, Schiefſſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 

. Rahm. 4 Uhr Predigt. — Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Vortrag Kr. Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. 
9½ Uhr Predigt. Nachmittags 2 Uhr Sonntags- 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter Nr. 2015 die 
Adolph Zutrauen zu Danzig und als deren Inhaber der Kaufmann 


Adolph Zutrauen ebenda eingetragen worden. 


Demnächſt iſt an demſelben Tage unter Nr. 994 des 1 
uno zu 
ie gedachte unter Nr. 2015 des Firmenregiſters inta- . 
if. sda 


xegiſters a Tragen worden, daß dem Kaufmann Feli 
Danzig für 
bulirie Firma Procura ertheilt 
Danzig, den 2. Mär: 1897. 
Königliches amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter jit heute unter Nr. 681 die hier- 
ſelbſt errichtete offene 5 ſchafſt in Firma 9 
ngetragen worden, daß Geſell 


ai & Co. mit dem Bemerken e 
ſchafter derſelben die Kaufleute Hermann Kah 


am 1. März 1897 begonnen hat. 
Daniig, den 3. Mär: 1897. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


„‚Brevinzial- Berein für innere 
Evaageliſche eee in en 
Ingaber der Provinzial-Verein f l 
ebenda eingetragen worden. 


Danzig, den 2. März 1897. 


Königliches Amtsgericht X. 
Oeffentliche Verdingung. 


Oymnaſiums ſollen in einem Looſe vergeben werden. 


von 5,00 M Schreibgebühr im Baubureau des Rathh 


Gegenwart der erſchienenen Bieter erfolgt. 
Danzig, den 2. Mär! 1897, 


Der Magiſtrat. 


Bis zur Neubeſetzung wird für eine kleine Stadt, im 
Kreiſe Elbing, von jofort ein im Derwaltungsdienſte er- 
fahrener Herr zur Bearbeitung der Bürgermeiſtergeſchäfte 


geſucht. 


Nur tüchtige, arbeitsluſtige Herren, von Behörden 
empfohlen, mögen ſich unter Nr. 4501 in der Expedition [Lotterie des 


dieſen Zeitung ſofort melden. 


(Bahnſtation Prauſt). 


Montag, den 29. Mär: 1897, Vormittags 10 Uhr, werde 
Karraß wegen Auf- 


ich im Auftrage des Gutspächters Herrn 
— der 7 an den Meiſtbietenden verkaufen: 


32 gute Arbeitspferde, 36 junge ſchwere Milchkühe, 
irgd. Färſen, 5 Ochſen (ſämmtlich 
holländer Race), 20 fette Schweine, ca. 30 Hühner, 
1 Dampfdreſchapparat, 1 Schrotmühle, ſämmtliche 
Maſchinen, Wagen, Schlitten, Geſchirre, ſowie Acker 


2 große Bullen, 


und Wirthſchaftsgeräthe. 


Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern Königsberger Pferdelotte- 
bei der Auction anzeigen. Unbekannte zahlen ſogleich. Fuhrwerke 
werden auf vorherige Beſtellung bei Herrn Karraß auf 


Prauſt zum Abholen bereit ſiehen. 


F. Klau, 


Auctionatar und gerichtlich vereid. Taxator, 


Danzig, Frauengaſſe 18. 


Leichner’® 


Leichner’s Hermelinpuder 
und Aspasiapuder. 


höchsten Damenkreisen und von 


ist. Nur in geschlossenen Dosen in der 


Arfumerien. 


Görbersdorf i. Schlesien 


seit 1875 bestehend, bietet 


e günstigsten 
Preisen. Prospecte 


Geſchäft einen 


zum möglichit baldigen Eintritt. 


Alexander & Echternach, 
Königsberg i. Pr. 


ermann 


| aus res 
* 7 und Louis Kah aus Danzig find und daß die Bei 


Die Maurer- und Zimmerarbeiten zum Umbau des ſtädtiſchen 


Bedingungen und Verdingungsanſchläge find 1 55 2 
auſes zu be- 
ziehen, woſelbſt auch die Baugeihnungen zur Einſicht ausliegen. 
Mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote ſind bis 
Mittwoch, den 17. d. Mis., Vormittags 11 Uhr, 
im vorgenannten Bureau n woſelbſt die Eröffnung in 


Auktion auf dem Kämmereigut Grebinerwald 


ee 
Schönheit des Antlitzes — 
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 


Fettpuder 


Diese berühmten Gesichtspuder werden in den 

] \ en ersten 

Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben 

der Haut ein rosiges, jugendschönes, blühendes 

Aussehen und man sieht nicht, dass man 1 udert 
a 


Berlin, Schützenstrasse 31 und in allen 
(676 


Man hüte sich vor Nachahmungen! aus, 
L. Leichner, Berlin, Lief, d. Kgl. Theater, Biene. 


Dr. Römplers Heilanstalt 


Lunsenkranken 


en bei mässige i 
5 Römpier. Hoheit des Großherzogs von 


Wir ſuchen für unfer Manufactur- und Modewaaren- 


hervorragend küchtigen Detorateur 


(4473 


4 


ſchule. Abends 6 Uhr Nähvereinsfeſt (Eintritt 10 Pf.). 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. 
Hr. Prediger H. P. Wenzel. 


Standesamt vom 5. März. 


Geburten: Königlicher Hauptmann und Compagnie⸗ 
Chef im Fuß -Artillerie-Negiment v. Hinderfin (pomm.) 
Nr. 2 Karl Siehl, T. — Oberfeuerwerker im Fuß- 
Artillerie-Regt. v. Kinderſin (pomm.) Nr. 2 Wilhelm 
Flaßhar, S. — Kgl. N Otto Roſt, T. 
— Hauptzollamts-Aſſiſtent Otto v. Braunſchweig, S. — 
Kutſcher Leo Jakob Sierka, S. — Kgl. Hauptmann 
a. D. Volkmar Beyer, S. — Arbeiter Auguſt Sawihki, 
S. — Seefahrer Otto Thrun, S. — Schloſſergeſelle 
Ludwig Wawer, S. — Schmiedegeſelle Auguſt Koper⸗ 
ſchmidt, T. — Seefahrer Georg Mondrzejewski, S. — 
Maſchinenheizer Paul Werner, S. — Arbeiter Mag 
Zander, T. — Schloſſergeſelle Eugen Kiehl, S. — 
Arbeiter Johannes Linde, S. 

Kufgebote: Arb. Paul Bombe und Martha Giede, 
geb. Brandt, beide hier. — Kaufmann Wilhelm Schmidt 
und Anna Kreibich, beide hier. 5 

Heirathen: Schloſſergeſelle Johann Alfred Leopold 
Broſinski und Bertha Erneſtine Sommer, beide hier. 

Todesfälle: S. d. Schloſſergeſellen Eduard Lewan⸗ 
gowski, 5 M. — T. d. Oberkellners Waldemar Pillau, 
2 J. 3 M. — Arbeiter Jacob Selinski, 50 J. — 
Unehel.: 1 T. 


Danziger Börſe vom 5. März. 


Weizen bei kleinem Verkehr unverändert im Preije, 
Bezahlt wurde für inländiſchen hochbunt 766 Gr. 
159 M, fein hochbunt glaſig 772 Gr. 161 M, 785 Gr. 
162 M, weiß 758 Gr. 160 M, für polniſchen zum 
Tranſit hellbunt krank 684 Gr. 115 M, 692 und 703 
Gr. 116 M, für ruſſiſchen zum Tranſit Ghirka 732 
Gr. 115 M, Ghirka mit Kubanka 759 Gr. 115 M, 
Aubanka 713 Gr. 102 M per Tonne. Ferner iſt ge- 
handelt inländiſcher bunter 755 Gr. Weizen Lieferung 


April-Mai 162 M. Mat-Juni 163 M zu handelsrecht⸗ 
lichen Bedingungen. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 744 
Gr. 108 M per 714 Gr. per Tonne. Ferner iſt ge 
ze. inländiſcher Roggen Lieferung April-Mai 

11 M, Mai-Juni 112 M zu handelsrechtlichen Be · 
dingungen. — Gerſte iſt gehandelt inländiſche Lauft 
668 Gr. 131 M, 680 Gr. 137 M, ruſſ. zum Tranſit 
große 632 Gr. 77 Al. 647 Gr. 78 M per Tonne. — 
Hafer ruſſ. zum Tranſit 86 M per Tonne bezahlt. — 
Erbſen ruſſ. zum Tranſit Futter- 90 M per To. geh. — 
Raps ruſſ. zum Tranſit 180 M, abfallend 150 M per 
Tonne bez. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 130 M per 
Tonne geh. — Senf ruſſ. zum Tranſit gelb mit 
Geruch 85 M per Tonne bez. 

Kleeſaaten weiß 28, 29, 401), M, roth 29, 30, 
33 M, Thymothee 20 M, Wundklee 30 M, Seradella 
11 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Weizenkleie grobe 
3,60 M, mittel 3,55 M, feine 3,25, 3,30, 3,35 M, 
fein beſetzt 3,15 M per 50 Kilogr. bezahlt. — Roggen- 
kleie 3,57½, 3,60 3,65 M per 50 Kilogr. gehandelt. 
— Spiritus unverändert. Contingentirter loco 57,00 
M bez., nicht coniingentirter loco 37,30 M bez., per 
März-Mai 37,50 M bez. 


— — .. 
Verantwortlicher Redacteur Beorg Sander in Dan 
Druck und Verlag von 5. ©. Alerander in Dani 


eee eee, een 
Die Geſundheit zahlreicher Perſonen 
geht durch eigenes Verſchulden 


zu Grunde. 4 

Es ſind die naturwidrigen Gewohnheiten und 
ſchädlichen Einflüſſe, welchen ſich der Menſch 
berufsmäßig, oft willkürlich ausſetzt, die den 
Keim zu Krankheit und Siechthum ſäen. Ins- 
beſondere find es die Lungen-, Nerven- und 
Rückenmarksleiden die hierdurch erzeugt werden 


und iſt es daher die Pflicht jedes Menihen, durch 
normales Leben dem Ruin der Conſtitution vorzu- 
beugen. Wo jedoch bereits ernſtere Krankheits- 
Erſcheinungen auftreten, da bedarf es einer 
gründlichen naturgemäßen Behandlung, und dieſe 
bietet jedem Kranken die Sanjana- Heilmethode. 
Die Wirkung dieſes erprobten Heilverfahrens wird 
durch zahlreiche unbedingt zuverläſſige Erfolge 
nachgewieſen. 

Frau Marie Gil zu Breitenfee, Poſt Zrappftast 
(Baiern), welche 2 die Sanjana - Heilmeihode von 
hochgradiger Neuraſthenie wiederhergeſtellt wurde, er- 
klärt: Durch die Sanjana- Heilmethode bin ich jo voll 
kommen hergeſtellt, daß ich wiederum meine Arbeiten 
verrichten kann, wie ein geſunder Menſch, der noch nie 
krank geweſen iſt. Ich bin daher die Bewunderung 
des ganzen Dorfes, ſowie aller, die meine frühere 
Krankheit kannten — und fage der Direction des 
. zu London S. E. meinen tiefften 

ank. 

Dieſes Beiſpiel ſteht keineswegs vereinzelt da, 
vielmehr bietet die Sanfſana-Keilmethode zahlreiche 
weitere glückliche Heilungen ſchwerer Hals-, 
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer 
der Hilfe bedarf, verlange koſtenfrei die Gan- 
jana-Heilmethode., 

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung 
bewährte Keilverfahren unentgeltlich durch den 
Secretair des 8 -Inſtituts, Herrn 
N. Görcke, Berlin S. W. 47. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
H. W. Mielck, Frankfurt a. M. 


Auctionen, welche in der 


kauf, aufiugeben, 


171 N n 
Cotterie. 
Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ finojk 
folgende Looſe käuflich: \ 
Boterländi-|i N 
ſchen Frauen Vereins 
Lauenburg. — Ziehungſ 
am 11. u. 12. März 1897. 
Loos 1 Mark. 5 
Metzer dombau-Geldlotte⸗ 
rie. — Ziehuug am 13./16. 
März. Loos 3,30 MA, 
Berliner Pferdelotterie. — 


Frobenummer 


1897. Loos 1 Mark, 


rie. — Ziehung am 15. Mai 
1897. Loos 1 Nark. 


ahnbof rie. — Ziehung am 26. nau auf 
(2995 


Erpedition der 


Kalte Füsse 


undviele andere körperliheLeiden 
weichen ſchnell und ſicher bei Ge- 
brauch meiner galvaniſch. elek- 
triſchen Stiefel⸗Einlege- Sohlen. 
Gebrauchs-Muſt. Schutz Nr. 25787. * 
Indem ein ſehr wirkſamer elektr. 


ich überallhin gratis und franco 


geben ſein, auch ob Stiefel ſpitz, 


werden. 

Hermann Eichler 
Hofſchuhmacher Gr, 1 
des Großherzogs von Mechle 
burg Schwerin und Gr. Königl. 


Heſſen und bei Rhein. 
Schwerin i Mecklenburg. 


Schindeldächer 


fertigt aus beſtem Tannenkern- 
oll, bedeutend billiger als jede 
oncurren, bei langjähriger 
a Yet 5 Sch 
ieferung der Schindeln franc 
zur nächſten Bahnſtation. 2 
Gefällige Aufträge erbittet 


L. Epstein, 
Schindelmeiſter, 


1660) 


Kleine Anzeigen, 


betreffend Arbeitsmarkt, Wohnungen, An- und Derkauf und 


„Danziger Zeitung“ 


ſtehen, werden zugleich unentgeltlich in den „Straßenanzeiger“ 
aufgenommen, welcher täglich an die Blacatfäulen in Danzig, Cana⸗ 
fuhr und Zoppot angeklebt wird. 

Abonnenten der „Danziger Zeitung“ haben das Recht, auf 
Grund eines wöchentlich 1 mal erſcheinenden Inſeratſcheines ein 


Frei-Inſerat WE 


von 2 Zeilen, betreffend Arbeitsmarkt, Wohnungen, An- und Der- 


Expedition der „Danziger Zeitung“ 


etterhagergaſſe 4. 


iorfeljährlich, 
Man verlange per 
Post tarts eino 


— 1 
Franz Kuhns 
Ziehung am 13, u. 14. April Alabafter-Eröme M 1,10 und 
ani lee beltes Mur 
„lamtli atteſtirtes, 
Marienburger Pferdelotte geen Seer Leber- 
flechen, Miteſſer ic. 
gungsmittel gegen Kautröthe. 
Erhält den Teink blendend weiß 
und a 
te 


1 zen . und 
i 1897. ark. Firma Franz Kuhn, Kronen- 5 

Mai 1897. Loos 1 N Packimer ie, Araber In Bergerſtraße 13, zu verkaufen. 
bei Ernst Selke, III. Dammi3, 


eitung.“ H. Volkmann, Arif. Maß 
1 a 9 kaufchen,, u. G. Linden 
Kaiſerdrogerſe, Breitgaffe 131/32, 


11 fette 
Bullen 


hat zu verkaufen 


Joh. Wiebe I, 


Ein Nurthenbaum, u 
150 Jahre alt, iſt zu ve 


beförd. die Annoncen-Ürped., von 
Haaſenſtein & 
Königsberg i. Br. 


. Beleihung v. Kypotheken ſowie 
Baugelder 
vermittelt (3155 


Julius Berghold, 


| nein 
An- und Verkauf 
von ſtädtiſchem 


Grundbeſitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 8 
vermittelt (1245) 8 


ilh. W 

Wilh. Werner, 
gerichtl. vereid, Grundftlichstarat.,] 1% 

orbeu- Danzig, Vorſt. Graben 44, part. 


Joppof. Helle 
Kl. Gartengrundſtück, 


Man achte ge- 


Danzig] Nah. Danzig, Korkenmacherg. 3. 


das Buch „Jur See“, Prachſſw., 
berg. Sanz neu, bill. zu verk. Hundeg. K, J. 


kaufen geſucht. Adr. unter 4532 
an die Expedition dieſer 3ta, erb. 


franco Ba 
9 


0 


ation oder größeres 


4 
15 Deſtill 


94 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 
0 n der 1152 f n i 
d. Zig. urgs Weſtpr. iſt ein Haus mit 
b.3tg.erb, gutem Geſchäftsladen und ren- 


Erbregulirung ſofort für den 


4, Gerie grün. 


Geſucht wird eine wenig ge- 
brauchte 50 pferdige 


Locomobile 


Junger Mann, 
Materialiſt, 19 Jahre alt, ſucht] 
eine Stelle 
als Verkäufer oder Lageriſt. 
Beite Referenz. ſteh. ur Verfüg. n 
Gefl. Off. bittet 
7 Cangenmarkt 17, I. I. Ad srn.R. Saro, Br.Holland 


Für ein größeres Waaren- 
und Derſicherungsgeſchäft 


ein von 2 Zimmern zu vermiethen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung ge- 
ſucht. Entſprechende monat- 
5 15 0 De wird ge- 
währt. 
Adreſſen unter 4497 an die 
b. d. Zeitung erbeten, 


wird 


Ex pe 


I gut erb. mah. Bertihem zu] Ein tüchtiger Expedient 
(Colonialwaarenbranche) 
findet zum 1. April Stellung. 


7 7 7 Einſendung der Zeugniſſe und kłé]⸗!l 
150 Mille Ziegelſteine re: ts Se J L. Turn- 1. Ardhtoerein 
eee ee 


mm Für das Gomtoir eines hieſigen 


er Branche vollitändig vertrautef 


ltere Perſönlichkeit geſucht. = 
Adr. u. 4457 an d. Exp. d. Ita. Melodia- opel, 


Rn ee 200 und reier Sonnabend, d. 6 
. Schank-Geſchäft eiſe ſuche Knechte, Jungen u. Sonn d. 6. 
e 20. ba suchten ee, ee Mädchen fir Provinz anne 


Herrenſchreibtiſch 


(mögl. Nußb.) wird 3. Rauf. gef, 
Off. u. 4498 a. d. E 


1. Damm 11 


Theater. 


Direction: Heinrich Rosé. 
Sonnabend, den 6. Märı 1897. 
112. Abonnements-Vorſtellung. 
Bei ermäßigten n 2 

Dußenb- und Gerienbillets haben Giltigkeit, 


Maria Stuart. 


D. D. A 


Trauerſpiel in 5 Aufzägen von Friedrich von Schiller. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Fremden Borftellung. Bei er- 

wäßigten Preiſen. Novität. Zum 15. Male. König Heinrich. 
e. 
Abends an Uhr. Außer Abonnement. 


onathan. 5 
Montag. 113. Abonnements-Dorſtellung. P. P. C. Dutzend und 


D. D. B. Der arme 


Gerienbillets haben Giltigkeit. Bei ermäßigten Preiſe 
Löwe des Tages. Geſangspoſſe. Vorher: oncert Se 
Opernmitglieder. 


Tüchtige 
Verkäuferin 
um fofortigen Antritt ge- 
L. Grzymisch, 
Berliner Damen- Mäntel- 

Langgafle 64. 


Vogler, A.-B., 
(4530 


Ein jüngerer 


Pharmateut 


# vertretungsmeije geſucht. 
185 pre a une 

2 an ie ped. 
„Jerr mann, dieſer Jeikung engel den. 


2 


I Faden, Melzergaſſe ß am 1. A. iu 
verm. Näh. I. Etage daſelbſt. 


Comtoir 


Kopfengaſſe 88, 1. Näheres part, 
Hopfengaſſe 95, 


Nähe des Langenmarktes, ſind 
2 Wohnungen von je 5 Zimmern, 
Balcon und Zubehör, v. 1. April 
zu vermiethen. Näheres dafelbit 
parterre, im Co utoir. (3861 


Eine herrſchaftliche 
ohnung. 


Selbſtgeſchriebene 


Danzig. 


Sonntag, den 7. März: 
Monatsturnfahrt 


Abmarſch 2 Uhr N ittags 
marſch hr acmillags 


b Kohlengeſchäfts wird eine mitſvom Langgarter Thor. 


Der Vorſtand. 


ärz er.: 


bend- 


1 ine la 3 
r ann in mittleren Jahren fu 
arten, Stelle als Cagerverwaller, Com- unterhaltung. 
Abbruch ee 7 A 1 he Anfang 8 Uhr 

> 4 ru i i erten unter Nr. 1 nr 
Bei ſofortiger Beſtellung muß. ee verhau en Breite labelen Mielhseinnahmen wegenſexped. dieier Zeitung erbeten. Entree für Nichtmitglieder 1 
das Maaß in Centimetern anger gaſte 56, 1, Eingang Zwirngaſſe. billigen Preis von 28 0 


Tücht. Expedient und n 


00 M per- 
uns, Offerten unt. Nr. 4325 (Colonialwaaren) geſucht. 
an 4538 


Ein ſehr gut gelegenes 


Umſtände halber durch 
fort zu verkaufen. 


erkehrs- Bureau, 
Zoppot, Geeitrahe ua. 


1. hellbr. Wallach Zoll 


2 2 a 2 
line Wale (enittun.| Stellenvermittelung 
ruhig vom Verband Deutf and» 


f. 


breit oder Mittelſorm getragen Fi 8 1 li { \ *r. Be 
ine immelſtn k, ie Grpeb. biei. 3tg. erbeten.| „ Dfierten . 


2 ut geritten, preismerth zu ver. 
4 haufen Brabanh 2821 (4514 


Ein over, 
„Triumph“, 
faft neu, billig abzugeben (4555 
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